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mit lebhaften Zurufen begrüßt. Mit der KaiſerinZur Lage in Rußland.

Der Miniſterrat hat beſchloſſen, daß die Mini
ſterien und die verſchiedenen Departements ihre Etats
der Dum a und dem Reichsrat zum 5. März 1907,
der Finanzminiſter zu demſelben Termin auch das
Staatsbudget vorlegen ſollen. Bis zur Bewilligung
des neuen Budgets ſoll dasjenige für 1906 Geltung
behalten. Den verſchiedenen Departements werden
proviſoriſche Kredite angewieſen werden. Die Zeitungs
gerüchte, wonach die Regierung Geſetzentwürfe betr.
die Arbeiterfrage ausarbeitete und ihnen noch
vor Einberufung der Duma Geſetzkraft verleihen wolle,
ſind, wie die „Petersb. Telegr.-Agentur“ aus authen
tiſcher Quelle erfährt, falſch. Die betreffenden Geſetz
entwürfe würden zur Einberufung der Duma fertig
geſtellt und derſelben vorgelegt werden. Von 8 Milli
onen Deßjätinen Land, das dem Apanagenreſſort ge
hört, darunter 5 Millionen Deßjätinen Wald, würden
einem allerhöchſten Ukas vom 25. d. M. zufolge zum
Verkauf an Bauern durch Vermittlung der Bauern
agrarbank über 1800000, größtenteils in den Gou
vernements Sſamara, Sſaratow und Sſimbirſk ge
legen, angewieſen werden. (1 Deßjätine iſt etwas
mehr als 4 preußiſche Morgen. D. R.)

Der Zar hat die Gouverneure der größeren
ruſſiſchen Städte nach Petersburg berufen, um ihnen
Verhaltungsmaßregeln gegenüber der terroriſtiſchen
Bewegung zu geben. Die Proklamation des Kriegs
zuſtandes empfahl der Jar als probates Mittel gegen
Bombenanſchläge.

Ein kaiſerlicher Ukas verlängert die Wirkung
der beſtehenden Geſetze betreffend den Schutz der
öffentlichen Sicherheit und den verſtärkten
außerordentlichen Schutz auf die Dauer eines Jahres.
Ein zweiter Ukas bevollmächtigt den Finanzminiſter,
zur Deckung der Ausgaben für die Unterſtützung der
von Mißernte betroffenen Bezirke vierprozentige Rente
im nominalen Betrage von 50 Millionen Rubel aus
zugeben.

Zu dem Attentat auf Stolypin teilt die
„Weſerztg.“ noch mit: Die übrigen drei Töchter des
Miniſters ſind alle durch einen Zufall dem ſicheren
Tode entronnen. Sie hatten gerade die Klavierſtunde
in einem Saale beendet, von dem jetzt keine Spur
geblieben iſt. Darauf waren ſie ſpazieren gegangen.
Der ſchwerverwundeten 14 jährigen Tochter Stolypins
iſt durch Profeſſor Pawloff der erſte Verband ab
genommen worden. Nach Annahme des Profeſſors
iſt Hoffnung vorhanden, die Patientin am Leben zu
erhalten, ohne eine Amputation der zerſchmetterten
Beine vorzunehmen. Freilich werden die Beine für
immer ſteif bleiben. Das kleine dreijährige Söhnchen
des Miniſters befindet ſich auf dem Wege vollkommener
Beſſerung.

Ueber die Stadt Stawropol ſowie über
die Bezirke Stawropol, Blagodarnoje und Med
weſchenskoje des Gouvernements Stawropol iſt der
Zuſtand des außerordentlichen Schutzes
auf ſechs Monate, über die übrigen Bezirke auf ein
Jahr verhängt worden.

Eine neue nationale Partei hat ſich ge
bildet, die nach ihrem Programm eine Mittelſtellung
zwiſchen dem Zentrum und der Rechten einnimmt
und die geſetzgeberiſchen Rechte der Volksvertretung
anerkennt. Sie verwirft die Gleichberechtigung der
Nationalitäten und fordert die Einſchränkung der
politiſchen Rechte der Juden und die Erſetzung der
Wehrpflicht der Juden durch eine beſondere Steuer.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich-Ungarn. Um die Vereinigung

Bosniens und der Herzogewinag mit
Krogtien bitten ſoll eine Abordnung, die der
Gemeinderat von Agram an den Kaiſer Franz Joſef
zu ſenden beſchloſſen hat, ſobald er in Trebinje den
Boden Bosniens betreten wird. Der Agramer
Gemeinderat hat auch die anderen kroatiſchen Städte
aufgefordert, einen ebenſolchen Beſchluß zu faſſen.

hammer iſt nicht eines natürlichen Todes geſtorben.
Angeblich von einer in Hofkreiſen bekannten Per
ſönlichkeit erhält nach einer Meldung aus Budapeſt
das dort erſcheinende Blatt „Peſti Hirlap“ die Mit
teilung, bei einer Hofiagd habe Prinz Georg von
Bayern, ein Enkel des Kaiſers Franz Joſef, Krieg-
hammer aus Verſehen in die Seite ge
ſchoſſen.
richt auch dann aufrecht zu erhalten, wenn ſie hin
ſichtlich des Prinzen Georg als Täters geleugnet
werden ſollte.

Frankreich. Wegen Miß handlungen im
franzöſiſchen Heere hat der ſozialiſtiſche Depu
tierte de Preſſenſé dem Kriegsminiſter mitgeteilt,
daß er ihn bei Wiedereröffnung der Kammerſeſſton
über die Behandlung der Soldaten in den Straf
bataillonen interpellieren werde, da ihm als
Präſidenten der „Liga der Menſchenrechte“ zahlreiche
unglaubliche Fälle von Soldatenmiß-
handlungen zu Ohren gekommen ſeien.

Türkei. Eine autonome Verwaltung in
Mazedonien und Altſerbien einzurichten, be
zwekt ein Vorſchlag, den England nach einer Wiener
Meldung der „Schleſ. Ztg.“ den Mächten unterbreitet
hat. Prinz Mirko von Montenegro ſolle als
Gouverneur an die Spitze dieſer Verwaltung treten.
Frankreich und Italien unterſtützen angeblich dieſen
Vorſchlag auf das lebhafteſte, während Deutſchland,
OeſterreichUngarn und Rußland ſich noch nicht ge
äußert hätten dieſe Mächte ſeien jedoch dem Vor
ſchlage abgeneigt. Man wird amtliche Auslaſſungen
über dieſes Projekt abzuwarten haben.

Serbien. Der frühere Regent von
Serbien General Belimarkovitſch iſt am
Mittwoch in Belgrad geſtorben. Der 1828 in der
ſerbiſchen Hauptſtadt geborene Offizier war eine Zeit
lang Profeſſor an der Kriegsſchule in Belgrad.
Nachdem er als Major in den Generalſtab getreten
war, wurde er im Jahre 1868 Kriegsminiſter, ein
Poſten, den er bis 1873 innehatte. Eine Kommiſſton
der Skupſchtina ſprach ihn von der Beſchuldigung,
daß er ſich in dieſem Amte in unlauterer Weiſe be
reichert habe, frei. Als General zeichnete er ſich in
den Kriegsjahren 1876 bis 1878 beſonders bei der
Einnahme von Niſch aus, und im Jahre 1880 ver
ließ er den aktiven Dienſt. Bei der Abdankung des
Königs Milan im Jahre 1889 wurde er neben
Riſtitſch und Protitſch zum Regenten für den minder
jährigen König Alexander ernannt. Am 13. April
1893 wurde er durch den Staatsſtreich Alexanders
matt geſetzt.

Mittelamerika. Die Regierungstruppen
auf Kuba haben San Juan de Martinez
verlaſſen, um zu verſuchen, die Hauptmacht der
Aufſtändiſchen unter Pino Guerra in einen
Kampf zu verwickeln. Weder die Tabak noch
die Grubenintereſſen haben bisher irgendwie gelitten,
und was die gegenwärtige Ernte betrifft, ſo könnte
der Aufſtand noch einige Wochen andauern, ohne
ihr erheblichen Schaden zu bringen.

Deutschland.
Berlin, 31. Aug. Der Kaiſer unternahm

geſtern morgen vom Neuen Palais einen Ausritt mit
den Prinzen Adalbert und Joachim. Um 10 Uhr
begab ſich der Monarch im Automobil nach dem
Königlichen Schloß zu Berlin. Mittags fand im
Zeughauſe die feierliche Nagelung und Weihe von
28 neuen Fahnen und Standarten ſtatt. Bald nach
11 Uhr kam der Kaiſer, in Generalsuniform,
mit den Flügeladjutanten Oberſtleutnant Graf von
Schmettow und Major v. Friedeburg, unter den
Hurrarufen. der Menge von dem Schloſſe her zu
Fuß und ſchritt die Front der Ehrenkompagnie
ab. Der Kaiſer erwartete dann vor dem Portal
des Zeughauſes die Kaiſerin, welche kurz darauf
vom Potsdamer Bahnhofe her im offenen Vier
ſpänner mit Spitzenreitern eintraf, vom Publikum

Nagel
Das erwähnte Blatt erklärt, dieſe Nach

hatten im Wagen Platz genommen die Prinzeſſin
Viktoria Luiſe und die Kronprinzeſſin von
Griechenland. Nachdem die Fuürſtlichkeiten die
Ruhmeshalle betreten hatten und die Ehren-
kompagnie in den Lichthof eingetreten war, begann
die Nagelung. Der Kaiſer ſchlug den erſten

ein, es folgten die Kaiſerin der
Kronprinz, der auch für den jüngſt ge
borenen Prinzen Wilhelm einen Nagel einſchlug,
dann die weiteren Prinzen und Prinzeſſtnnen, die
fremden Fürſtlichkeiten, GeneralFeld marſchall v. Hahnke,

Kriegsminiſter v. Einem uſw. bis zu den Leutnants
und Unteroffizieren der betreffenden Truppenteile. Die
Feldzeichen wurden dann in den Lichthof gebracht und
rechts und links vom Altar aufgeſtellt. Jm Lichthof
hatten ſich auch die Generalität und die Regiments
kommandeure der Garniſon Berlin verſammelt. Die
Weihe vollzog der evangeliſche Militär-Oberpfarrer
des GardeKorps Goens in Gegenwart des katholiſchen
Militär Oberpfarrers Romunde. Dann folgte die An
ſprache des Geiſtlichen und die Einſegnung, während
deren die LeibBatterie des 1. GardeFeldartillerie Re
giments im Luſtgarten 101 Schuß abgab. Nach Vater
unſer und Segen erklang das Niederländiſche Dank
gebet. Während dann die Kaiſerin mit der Kron
prinzeſſtn von Griechenland und den anderen anweſenden
Prinzeſſinnen auf dem Balkon über dem Haupt
portal erſchien, nahm der Kaiſer vor dem letzteren
einen Vorbeimarſch der Ehrenkompagnie, bei der die
geweihten Feldzeichen eingetreten waren, und der Leib
Batterie ab. Die Kaiſerin fuhr zu Wagen ins
Schloß, der Kaiſer ging wiederum zu Fuß. Um
1 Uhr fand im Königlichen Schloſſe Familien Früh-
ſtückstafel ſtatt, an der auch die noch in Berlin
weilenden fremden Fürſtlichkeiten teilnahmen.

Gei den Jubiläumsfeierlichkeiten
für das Großherzogspaar von Baden) wird
der Familiencharakter ſtreng gewahrt werden. Es
nehmen daher auch nur Fürſtlichkeiten daran teil, die
zum großherzoglichen Hauſe in verwandtſchaftlicher
Beziehung ſtehen. Es treffen in Karlsruhe ein: das
Kaiſerpaar, Prinz Heinrich von Preußen, der Prinz
regent Albrecht von Braunſchweig, Erbprinz Bernhard
von SachſenMeiningen und Gemahlin, ſowie Prinz
Friedrich Karl von Heſſen. Die Souveräne von
Bayern, Württemberg uſw. werden durch Vertreter
ihre Glückwünſche überbringen laſſen.

Der Reichskanzler) hatte nach der z Tägl.
Rundſch.“ am Dienstag und Mittwoch Beſprechungen
mit mehreren Mitgliedern des preußiſchen Staats
miniſteriums.

Die angebliche Berufung des Ober
präſidenten der Rheinprovinz v. Schor
lemer) nach Berlin war verſchiedentlich damit
motiviert worden, daß er zum Nachfolger Podbielskis
auserſehen ſei. Herr v. Schorlemer hat jetzt mehreren
Blättern mitgeteilt, daß die Nachricht von ſeiner
„Berufung nach Berlin nicht zutreffend iſt
und daß damit auch die Vermutungen entfallen, welche
dieſe Berufung mit der in Ausſicht genommenen
Nachfolge des Herrn Landwirtſchaftsminiſters in Ver
bindung bringen.

Die Wirkungen des preußiſchen
Amneſtieerlaſſes.) Man ſchreibt vom Rhein:
Wie wenigen Perſonen die Wohltat der jüngſt vom
Kaiſer gewährten Amneſtie, die bekanntlich einen
Erlaß der wegen Majeſtätsbeleidigung verwirkten
Strafen vorſteht, zugute kommt, erhellt aus dem Um
ſtande, daß in dem bisherigen Landgerichtsbezirke
Düſſeldorf, dem nach Zahl der Strafſachen be
deutendſten der preußiſchen Monarchie, nur ein
einziger Verurteilter dabei in Betracht kommt.
Ebenſo im Landgerichtsbezirke Elberfeld. Demnach
dürfte ſich die Geſamtzahl der amneſtierten Perſonen
wohl kaum auf einige Dutzend belaufen.

(Max v. Eyth), der verſtorbene Begründer
der Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft und hervor

ragender Forſcher und Erfinder auf agrikulturellem
Gebiete, war ein paſſtonierter Bergſteiger. Den Keim



zu ſeinem Tode haben möglicherweiſe die forckerten,
für einen Mann ſeines Alters in der Tat ſehr be
denklichen Bergpartien gelegt. Gelegentlich äußerte
er, er möchte noch einmal eine Reiſe um die Welt
machen und dabei am liebſten an irgend einem ver
borgenen Winkel unbekannt ſein Leben beſchließen
und ſpurlos verſchwinden. Die „Danziger Ztg.“
veröffentlicht jetzt 2 intereſſante Schreiben Max von
Eyth's, das eine an den Verfaſſer der Beſprechung
ſeines epochemachenden Werkes „Jm Strom der
Zeit“, das andere an einige Freunde, die ihm Glück
wünſche zum 70. Geburtstage übermittelt hatten.
An der demagogiſchen Hetze des Bundes
der Landwirte hat Max v. Eyth in dem erwähnten
Werk eine ſehr ſcharfe Kritik geübt; es heißt mit
Bezug hierauf in dem erſten Schreiben: „Hoch
geehrter Herr Dr.! Ein Fehlraten iſt wohl kaum
zu befürchten, wenn ich Sie für den Verfaſſer der
Artikel in No. 607 und 609 der „Danz. Ztg.“ über
den 3. Band meines Stroms halte. Ich laſſe deshalb
ohne Umſchweife meiner Dankbarkeit freihen Lauf.
Wenn ich auch vieles, was Sie ſagen, für allzu
wohlwollend empfinde und es mich mehr beſchämt
als beglückt, ſo freut es mich doch herzlich, das Jhnen
das Buch wohl gefallen hat und Sie dem Verfaſſer
nach der Begegnung in Sils Maria und Danzig
ein freundliches Andenken bewahrt haben. Daß
Sie alles zuſammengeſtellt haben, was in den un
politiſchen 500 Seiten des Buches der politiſchen
Richtung der „Danz. Ztg.“ entſpricht, wird
mir einige Rippenſtöße von anderer Seite ein
tragen. Jch bin zum Glück daran gewöhnt und
mache mir nichts daraus.“ Dieſe „Rippen
ſtöße“ ſind aber merkwürdigerweiſe ausgeblieben. Die
Preſſe des Bundes der Landwirte hat die bittere
Pille, die Eyth ihm mit der Veröffentlichung ſeines
Werkes verabfolgt hat, herunter geſchlückt, ohne mit
der Wimper zu zucken.

(Der Reichsverband zur Bekämpfung
der Sozialdemokratie) ſcheint gar ſehr auf
ſozialdemokratiſche Abwege zu geraten er arbeitet
nämlich ſo intenſty auf ſeinem Spezialgebiete, der
Bekämpfung des „Umſturzes“, daß er, wie auf der
Landeskonferenz der heſſtſchen Sozialdemokratie von
dem Abgeordneten David mitgeteilt wurde, vor kurzem
nicht davor zurückgeſchreckt iſt, dieſen ſelbſt, den
ſozialdemokratiſchen Reichstags Abgeordneten
und Parteiſekretär David, zum Beitritt auf
zu fordern. Es handelt ſich dabei nicht etwa um
einen Witz, ſondern die Aufforderung ſoll ganz ernſt
haft gemeint geweſen ſein. Will der Reichsverband
es etwa jetzt zur Abwechſelung mit der „Evolutions
theorie“ verſuchen Jn Baden haben übrigens
die liberalen Blokparteien, wie jetzt auch von ihren
Hauptgegnern, dem Zentrum, anerkannt werden muß
mit dieſer inneren Aushöhlung der Sozialdemokratie
recht gute Erfolge erzielt. Die „Köln. Volksztg.“
läßt ſich nämlich aus Karlsruhe ſchreiben „Das
Bündnis vom 24. Oktober 1905 hat nicht
nur den Kleinblock immer weiter nach links gedrückt,
ſondern auch innerhalb der Sozialdemokratie dem
reviſtoniſtiſchen Flügel in Baden Ober
waſſer verſchafft. Die Preisgabe aller demo
kratiſchen Grundſätze bei den Geſetzentwürfen über
die Aerzteordnung und die Landwirtſchaftskammer nur
aus dem Beſtreben heraus, gegen Zentrum und
Konſervative etwas dem liberalen Block Wohl
gefälliges zuſtande zu bringen, war dafür der beſte
Beweis.“ Daß die badiſchen Nationalliberalen durch
die Blockpolitik weiter nach links geführt worden ſind,
iſt im Intereſſe des Geſamtliberalismus nur freudig
zu begrüßen.

Der Vorwärts“) veröffentlicht am Donners
tag die zum Mannheimer ſozialdemokrati-
ſchen Parteitag eingegangenen Anträge, 120
an der Zahl. Ein großer Teil ſind alte Ladenhüter,
die auf jedem Parteitag wiederkehren und in der
Schlußſttzung, nachdem ſte im Galopptempo durch
beraten ſind, dem Parteivorſtand im Ramſch zur
weiteren Behandlung überwieſen werden. 13 Anträge
beſchäftigen ſich mit dem Maſſenſtreik, deſſen
ev. Durchführung die Parteileitung ſchärfer ins Auge
faſſen ſoll; ein Antrag von NiederBarnim begründet
die Notwendigkeit „außergewöhnlicher Aktionen“ ins
beſondere auch damit, daß die Wahlrechtsaktion des
letzten Winters „verunglückt“ ſei. Das wird der
Parteileitung nicht gerade angenehm in den Ohren
klingen. 6 Anträge fordern die Herbeiführung einer
engeren Verbindung zwiſchen Partei und Gewerk
ſchaften entſprechend den in großer Anzahl in den
Verſammlungen gegebenen Anregungen. Eine un
gewöhnlich große Anzahl von Anträgen 13 an
der Zahl enthält diesmal die Forderung einer
intenſiveren Bearbeitung der Jugend, insbeſondere der

Gründung von JugendOrganiſationen. Die
immer noch ſehr mäßige Beteiligung der Arbeiter an
der Maifeier hat 6 Wahlkreiſe zu dem Antrag
veranlaßt, der Parteivorſtand möge ſich rechtzeitig
mit der Generalkommiſſion der Gewerkſchaften in
Verbindung ſetzen, um der Maifeier einen größeren
Rahmen zu geben. Die 23 Anträge, die zu dem

Bericht des Parteivorſtandes über die Organiſation
geſtellt ſind, fordern in der Mehrzahl einheitliche
Mitgliederliſten für das ganze Reich. Die
Reichstagsfraktion erhält in 2 Anträgen einen
Rüffel wegen des Schwänzens vieler Abge
ordneten bei der Verhandlung über die Boruſſia
Interpellation und auch ſonſt während der Beratung
des Etats des Reichsamts des Jnnern. Andererſeits
hat der Hamburger III. Wahlkreis die Beteiligung
der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten an der Wein
probe im Reichstage ſehr mißfällig vermerkt; die
Abgeordneten hätten ſich dadurch „zu Reklamezwecken
mißbrauchen“ laſſen, was natürlich ein ganz un
ſinniger Vorwurf iſt. Nicht einmal dieſes unſchuldige
Vergnügen gönnen die ſtrengen Sittenrichter in
Hamburg den ſozialdemokratiſchen Reichstagsmit
gliedern, die doch nach dem alten Liede im Wein nur
die Wahrheit ſuchten.

Die Vorkommniſſe
in unſerer Kolonial Verwaltung.

An den Geheimrat Roſe von der Kolonial
abteilung hat vor beinahe acht Tagen die „Berliner
Morgenpoſt“ auf Grund von Mitteilungen aus guter
Quelle einige kitzlige Fragen geſtellt. Da Herr
Roſe ſich bisher nicht veranlaßt geſehen hat, darauf
zu reagieren, ſo wollen wir ihn unſererſeits hiermit
höflichſt an dieſe Unterlaſſung erinnern denn es kann
weder der Oeffentlichkeit noch dem Leiter der Kolonial
abteilung gleichgiltig ſein, ob die über den Geheimen
Legationsrat Roſe aufgeſtellten Behauptungen richtig
ſind oder nicht.

Herr Roſe hat als Referent für Neuguineg in
der Reichstagsſitzung vom 26. März 1906 Auskunft
gegeben über die Frage der Prügelſtrafe in jener
Kolonie und dabei erzählt, als gerichtliche Strafe
komme die Prügelſtrafe dort nicht vor, ſie ſei nur
geſtattet zur Erhaltung der Disziplin unter den far
bigen Arbeitern. Nun iſt Herr Roſe ſelbſt eine zeit
lang Reichskommiſſar in NeuGuinea ge-
weſen und zwar in der Zeit von 1889 bis 1892.
„Wie war da“, ſo fragt die „Berliner Morgenpoſt“,
„ſein eigenes Verhalten gegenüber den
prügelnden Weißen?“

„Jſt es Herrn Roſe damals bekannt geworden,
daß in Stephansort, wo er ſelbſt wohnte, der
(inzwiſchen verſtorbene) Stattionsvorſteher
Hennes täglich morgens und mittags durch
ſchnittlich ein Dutzend farbige Arbeiter
verprügeln ließ, und zwar durch einen eigens
hierfür tätigen Mann mit herkuliſchen Kräften, der
ſonſt meiſtens betrunken auf der Station herum-
lungerte? Wenn ja, warum ſchritt Herr Roſe nicht
ein, auch dann nicht, als er erfuhr, daß viele der
Leute deſertierten, und als weiße Beamte ſich be
ſchwerten, die das Schreien nicht mehr anhören konnten
Sind über dieſe Prügeleien Protokolle geführt worden,
wie dies eine Verfügung des Reichskanzles vorſchrieb
Wenn nein, warum nicht? Weiß Herr Roſe noch,
wie auf den Pflanzungen der Aſtrolabe-Kom-
pagnie gegen Chineſen und Schwarze mit dem
Knüppel vorgegangen wurde? Erxinnert ſich Herr
Roſe des Namens Straßding? Dieſer Deutſch
Ruſſe ſaß wegen Diebſtahls im Gefängnis und er
hielt von einem wegen Mordverſuchs ſitzenden Schwarzen
25 aufgezählt. Geſchah dies im Auftrage Roſes und
in ſeinem Beiſein Iſt es wahr, daß dieſer Gefangene,
als er nach Bremen zur Abbüßung ſeiner Strafe ge
bracht werden ſollte, trotz ſchärfſter Bewachung unter
wegs unter eigenartigen Begleiterſcheinungen verſchwand?

Irgend ein Geheimrat tat damals die Aeußerung, ſeine
Flucht ſei eigentlich das beſte!“

Wie geſagt, eine Beantwortung dieſer Fragen iſt
im Intereſſe der geſamten Kolonialverwaltung dringend
nötig. Wir ſetzen auch voraus, daß Herr Roſe eine
befriedigende und ihn völlig entlaſtende Erwiderung
geben kann. Hat er doch in dem Disziplinar
verfahren gegen Leiſt, in dem er als Staatsanwalt
fungierte, die ſchärfſten Worte der Mißbilligung über
die Prügeltaktik gefunden. Er ſagte damals, Dis
ziplinarſtrafen ſeien allerdings in Ländern, wo die
Kultur auf einer ſo niedrigen Stufe ſteht wie in
Kamerun, erforderlich, Prügelſtrafen ſeien indes
unzweifelhaft unſtatthaft. Leiſt habe durch
ſeine Prügelei das Anſehen des Deutſchen
Reiches geſchädigt. So Herr Roſe am
16. Oktober 1894. Wir möchten ungern glauben,
daß er zwei oder drei Jahre vorher eine andere
Anſicht gehabt hat. Indeſſen ſind die Angaben des
genannten Berliner Blattes ſo detailliert, daß eine
Nachprüfung unbedingt erforderlich iſt. Sie wird
ſich wohl auch nicht ſchwer ausführen laſſen, da man
abgeſehen von der Vernehmung des Herrn Roſe und
der anderen Beteiligten in den Akten der Kolonial
rm genug Hinweiſe darauf jedenfalls finden
wird.

Daß Oberſt Ohneſorg vom Oberkommando
der Schutztruppe ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht
hat, beſtätigen die „Münch. Neueſt. Nachr.“ und
fügen hinzu, daß er den Abſchied auch bald er

halten wird. Das Münchener Blatt ſchildert den
Oberſten Ohneſorg als einen außerordentlich liebens
würdigen und ſehr kenntnisreichen Offizier, dem es
„nur“ hier und da an Energie gemangelt
haben ſoll.

Jnbezug auf den Vertrag mit der Firma
Tippelskirch ſchreibt die Handelskammer
Siegen in ihrem Jahresbericht für das Jahr 1905
bei Beſprechung der Lederinduſtrie des Bezirks folgen
des: „Insbeſondere wurde es in fachmänniſchen Kreiſen
ſtets bedauert, daß die Kolonialverwaltung zur
Lieferung von Schuhzeug für ihre Truppen nicht die
beſtehenden Bekleidungsämter, welche größtenteils ſehr
gut eingerichtet ſind, zuzog, ſondern ihre Aufträge
einer Privateinzelfirma erteilte, die, wie
verlautet, ſogar im Ausland Beſtellungen
machen mußte, um nachzukommen. Sollte der Ver
trag des Kolonialamtes mit dieſer Einzelfirma auf
gehoben werden, ſo ſei hierdurch nachdrücklich darauf
hingewieſen, daß die königliche Staatsregierung ſelbſt
in denjenigen Bekleidungsämtern, denen für den Frieden
und die Mobilmachung große und hochprima Vorräte
von Leder in den deutſchen Gerbervereinigungen für
Heeres und Marinebedarf zur Verfügung ſtehen, eine
ausgezeichnete und bewährte Jnſtitution
beſitzt, um ſich ſelbſt, beſſer als die Privatinduſtrie
es vermag, tadelloſes Schuhzeug berzuſtellen.
Dem Einwand, die meiſten Bekleidungsämter ſeien
den Kriegsminiſterien der Einzelſtaaten unterſtellt,
während das Kolonialamt direkt Reichsangelegenheit
ſei, möchten wir begegnen mit dem Hinweis auf die
Bekleidungsämter des Reichsmarineamtes
in Kiel und Wilhelmshaven, denen die große, ſehr
günſtig gelegene und muſterhaft geleitete Gerberver
einigung für Heeres und Marinebedarf in Hannover
zur Lieferung aller Bedarfsartikel zur Verfügung
ſteht.“

Zu dem Monopol der Firma v. Tippels-
kirch u. Co. bringt, wie uns aus Hannover ge
ſchrieben wird, der „Hanno. Anz. einen längeren
Beitrag, in dem es U. a. heißt: „Wir ſind in der
Lage, auf Grund von durchaus zuverläſſigen Mit
teilungen aus Berlin feſtzuſtellen, daß im Herbſt des
vorigen Jahres eine militäriſche Kommiſſion
unter dem Vorſitz eines Oberſtleutnants, die in
Windhuk zuſammengetreten war, um auftragsgemäß
über die Trageverſuche mit von Tippelskirch gelieferten
Uniformen und Lederzeug Bericht zu erſtatten, über
das Lederzeug ein durchaus abfälliges
Urteil ausgeſprochen hat. Das Lederzeug erwies
ſich als nicht haltbar. Es kam vor, daß Gewebrſchuh
riemen und andere Lederbeſtandteile nach kurzer Zeit
riſſen. Auch die Stiefel trugen ſich nicht gut. Selbſt
wenn man berückſichtigt, daß auf den harten, ſcharfen
Steinen, die in Südweſtafrika häufig ſind, das Leder
ſtark mitgenommen wird, muß es doch auf eine
ſchlechte Beſchaffenheit ſchließen laſſen, wenn die
Sohlen oft nach acht Tagen, in Einzelfällen nach
zwei bis drei Tagen durchgelaufen waren. Der be
treffende Bericht, deſſen Abſchrift in Windhuk bei den
Akten liegt, iſt ſeinerzeit an das Oberkommando der
Schutztruppe, bei dem auch der Major Fiſcher be
ſchäftigt iſt, abgegangen. Man hat aber nie etwas
von Folgen dieſes Berichtes gehört. Woran mag
das liegen Die vielfach ſchlechte Qualität der teuren
Tippelskirchſchen Lieferungen iſt in der Kolonie Gegen
ſtand allgemeiner Klage.“

Zum Fall Podbielski-Tippelskirch äußert
ſich der freikonſervative Profeſſor Hans Delbrück in
den „Preußiſchen Jahrbüchern“: „Hätte dieſes
Geſchäft (der Firma Tippelskirch) ſich nie in anderen
als in ganz normalen Bahnen bewegt, ſo hätte man
die Sache auf ſich beruhen laſſen können, nun aber,
da ein großer Skandal von der Geſchäftsverbindung
dieſer Firma mit dem Reiche ausgegangen iſt, und
auch der hochgeſtellte Teilhaber von dem aus den
unlauteren Geſchäften gezogenen Gewinn indirekt ſeinen
Vorteil gehabt hat, muß er die Konſequenzen auf ſich
nehmen. Es müßte eine verwüſtende Wirkung
auf den Geiſt unſeres ganzen Beamten-
tums ausüben, wenn Herr v. Podbielski
nach dieſem Zwiſchenfall im Amte-bliebe.
Niemand zweifelt auch, daß er ſchließlich abgehen
wird, aber die Lage wird doppelt peinlich dadurch,
daß der Abgang ſich nicht ſo einfach vollziehen läßt.
In welcher Form ſoll er abgehen In vollen Gnaden,
mit Lob und Dank für das, was er getan Mit
einer gewiſſen Kühle? Jn voller Ungnade? Es
kommt doch ſehr darauf an, was die Unterſuchung
gegen den Major Fiſcher eigentlich zutage bringt.
Ob es ſich ſchließlich um Bagatellen handelt oder
wirklich um Beſtechung im gröbſten Sinne des Worts,
und wer daran beteiligt iſt. So entſteht eine Zwiſchen
zeit, die für einen Miniſter unerträglich ſein muß.
Er ſoll die höchſte Autorität im Namen des Königs
ausüben und iſt gleichzeitig wie eine Art Angeklagter,
über den das Urteil von einem Gerichtsſpruch ab
hängt; es iſt ſchwer verſtändlich, daß der
Miniſter bis zu dieſer Entſcheidung nicht wenigſtens
Urlaub genommen hat.



En gros

Eröſſrnn Freitag ahnt 9 l.
Otto Gottschalk,

Butterhandlung, En detail.
Markt Nr. 11.

Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend mache ich hiermit bekannt, daß ich im Hauſe Markt II
(Hoffmann) ein

BZullef-, Atfge-, Eltor-, Flefschunren- En gros ſt
n Aelrif- Geschiſt

eröffne. Geſtützt auf langjährige Erfahrung werde ich bemüht ſein, ſtets das Beſte zum billigſten Preiſe zu liefern. Mit der
Bitte um gütige Unterſtützung zeichnet ergebenſt

Otto GottschalIcg, Berlin, Bulle, Hunnover, Mersehure.

liefere in Transportflaſchen mit 10 Ltr. Jnhalt

frei Haus hier. eSduard Alauss,
Schnhwarrn

gut und dauerhaft (große Auswahl) billigſte
Preiſe.

Max Herrfurth,
Photograph,

Breitestrasse S.

Hochelegant und modern eingerichtet
Sauberſte Ausführung.

Ansichten von ersehurgs
Sehens würdigkeiten

und architektoniſchen Aufnahmen ſind e
ſtets bei mir zu haben.

Vergißineinnicht

VleichSriſel
Das beſte Waſchmittel.

Preis per Palet 1 Pfund
nur 25 Pfg.

r Aleberall zu haben.

e i
Ia. Petroleum

R.

d. Schmlct, Scitenbeutel 2

Tagespreise
clerbutterhancllungOttobottschalk,

Markt 11.
Allerfeinſte Molkereibutter Stück 65 Pf.

Feine Molkereibutter Stück 58, 60 und 63 Pf.
Ganz friſche Eier a Mandel (15 Stück) 75 u. 90 Pf.

Saftiger Schweizerkäſe a Pfd. 1 Mk.
Ia. holländer Käſe a Pfd. 1 Mk.

Feinſter Tilſiter Käſe a Pfd. 80 Pf.
Fette Laudkäſe 5 Stück 20 Pf.

Thüringer Stangenkäſe 3 Stück 25 Pf.
Div. deutſche und franzöſiſche Käſe billigſt

Pumpernickel Stück 20 Pf., Bretzeln u. Salzſtangen.
Ia. harte Cervelat- und Salamiwurſt im ganzen

a Pfd. Mk. 1,50.
Hausſchlachtene Knackwurſt a Pfd. 1,10 Mk.

Harte Knackwurſt a Pfd. 90 Pf.
Braunſchweiger Mettwurſt a Pfd. 1,10 M.

Braunſchweiger ff. Leberwurſt a Pfd. 1,20 Mk.
Braunſchweiger Landleberwurſt a Pfd. 10 Mk.

Pommerſche Landleberwurſt a Pfd. 1 Mk.
Thüringer Rotwurſt a Pfd. 60 Pf.

Echt Halberſtädter Würſtchen 2 Paar 35 Pf.

Konserven und Murmeluden bIIIgst,

S Kieler Bücklinge
5 Skäck 25 und 30 D.

e 5 ee Margarine. e
Jn dieſem Krtikel bin durch große Schlüſſe beſonders

keiſtungsfähig. Am meine Marke „Tafelschatz“ einzu-
führen, gebe ich zu jedem Afund Tafelſchatz 2Wargarine
a Aſd. 80 f.

eine hochfeine Butterglocke gratis
ſo lange VPorrat reicht.

Nachdem gebe ich auf jedes d. Margarine zu 40,
38, 36, 32 B.

gine grosses Tafel Schokolade gratis.

Zirka 5-6 Pfd. -Kiste Weintrauben
per Kiste 1,25 Mk.

Neumarkt 48.

Sonntag früh

Flußſiſch Verkauf.
Hirtenſtraße 6.

Ausnahme- Preise.

Eine Partie BonbonReſter
a Pfd. 35 Pf., Pfd. 9 Pf.
Pfeffermünzbruch

a Pfd. 40 Pf., 1/4 Pfd. 10 Pf.
De Kunſthonig

a Pfd. 40 Pf.

Otto Slbe jun.,
Kl. Ritterſtr. 16.

Friſche Kieler Speck-Bücklinge,
M iunge Vierländer Gänſe u. Enten,

junge Rebhühner,I Mogdeh. Scuertohl Pfd d15 Mk.

env ſern C. I. Zimmermann.

habe meine Praxis
wieder aufgenommen.

Dr. med. Rioh. Wagner,
S Sspezialarzt für Nasen- u. Halskrankheiten,

Halle a. S. Markt II.

Süssmileh's
Walhalla Theater

Halle a. S.
Heute sowie täglich:

Gr. Spezialitäten-
Vorstellung.

Kunstkräfte nur ersten Ranges.
leden Sonntag 2 Vorstellungen

Anfang 4 und 8 Uhr.
Gr. frühschoppen- Konzert.

Anfang e 12 Uhr.

Ev. Männer- u.
Jünglings-Verein.

Sonntag abend 8 Uhr Mühlſtr. 2/3
Pamilien- Abend.

Wenn Sie Wert auf ein wirklich einwand- und bakterienfrefes und dennoch billiges, Kohlensaures KErfrischungs-
getränk legen, ſo trinken Sie den rühmlichſt bekannten und von Aerzten empfohlenen

Sauerbrunnen „„ICöhlerquelles-
aus der Köhlerguelle Leiss ling a. S.

Zu haben in allen beſſeren Geſchäften und Lokalen und durch die Niederlagen in und Ltr.-Jnh.-Fl.: Kaxl Siebert,
Oberbreiteſtraße, Karl Schmidt, Unteraltenburg, und Krnst Paetzold, Dürrenberg

Photographisch. Atelier Rud. Arm ginn



Allgemeiner Turnverein.

geg 4 g. September,
J nachmittags r,Schauturnen

im Bürgergarten.
Abends

r Tänzchen.
Mittwoch den 5. September
Turnſtunde in der Turnhalle.

Der Vorſtand.
kreſe furn. Vereinigung

Sonntag den 2. September

B. Turnfahrt
über Schkeuditz nach Leipzig. Abmarſch
früh 8 Uhr von der „Waterloobrücke“.

Der Vorſtand.

Aelterer
Krieger-Verein.

Zur Feier des Sedanfeſtes
treten die Kameraden Sonnabend den
1. September, abends 7/4 Uhr, vor der
Wohnung des Herrn Hauptmann Hevtel an.

Sonntag den 2. September, abends
8 Uhr, findet in den Räumen des „Tivoli“
Konzert, Theater u. Ball

ſtatt, wozu Freunde und Gönner willkommen

ſind Das Direktorium.Verein ehem.
Kampfgenoſſen.
Sonntag den 2. September tritt der Verein

vormittags 10 Uhr im Vereinslokal (Rats
keller) an. Der Vorſtand.

Zur Erinnerung an die Schlacht bei
Sedan findet am
Sonnabend den J. September

von abends s Uhr
ab im „Caſino“ ein

Vergnügen
ſtatt, wozu freundlichſt einladet

Der Vorſtand.

B. C. Preussen
Heute Sonnabend 9 Uhr

Versammlung
im „Neuen Schützenhaus“.,

Der Vorſtand.
Sotintag nachmittag 3 Uhr

Ausflug nach Kötzschen
(Kökes Gaſthof).

Atzemciorf.
Sonntag den 2. September 1906 ladet zum

Radfahrer- Kränzchen
freundlichſt ein Der Vorſtand.

i i

Sonntag den 2. September

Be Kinderfeſt,
wozu einladet Albert Schmidt.

Göhlitzsch.
B. Zum Kinderfest
Sonntag den 2. Sept. ladet freundlichſt ein

Carl Brenner, Gaſtwirt.

II. Kam.Sonntag den 2. September ladet zum

I E.rntedankfeſt
und Montag zum

Kinderfeſt
R Nöckel.freundlichſt ein

Kyffhäuſer.
Zum Enten und Hähnchen Auskegeln

Sonntag den 2. September offerkere

ff. Entenbraten
ſowie ſelbſtgebackenen Obſt

kuchen.

ff. Oettlersche Biere
2 Glas 25 Pf.

Henzels Restuuratlon.

Großes
Schankel
Vergnügen

am Thüringer Hof.
Hiermit die ergebene Anzeige,

daß Carl Lüben's
amerikaniſche Luftſchaukel

für mehrere Tage zur gefl. Be
nutzung aufgeſtellt iſt und lade
die liebe Jugend freundlichſt ein

der Beſitzer.

Zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich auf Wunſch wie im
vorigen Jahr einen

Tanz Lehr-Kursus
für Merſeburg und Umgegend
Dienstag den 16. OKtober in der „„Reichskrone“

eröffne. Beginn für Damen Uhr abends, für Herren s Uhr
abends. Rechtzeitige gefl. Anmeldungen erbitte höfl. im Lokal
daſelbſt, ſowie bei Frau Verchland, Weißzenfelſerſtr. 27, wo
ſelbſt die Liſten zum Eintragen ausliegen.

Acdl. Fröhbe, Lehrer der Tanzkunſt, Halle a. S.

e e
Nur 4 Tage.

Merseburg auf clem Kinclerplatz.

Abus Angeln,

Gröfßzter u. eleganteſter Zeltzirkus Europas.
Dienstag den 4. Septemher, abends 8 Uhr,

Gala-remiére
mit ſenſationellem Großſtadt-Programm,

wie ſolches hier in Merſeburg von keinem Zirkus
gezeigt wurde.

Vorverkauf von Billets im Zigarrengeſchäft
des Herrn Vrahnert, kl. Ritterſtraße 18.

Aer s su Fiffelmz,
daß die Möbelfabrik mit Dampfbetrieb

von
Cebr. Kroppengtüie

üm Halle a. S. gr. Märkerstr. 4.,
ihre ganze Fabrikation, ihr ganzes Lager nur nach den Wünſchen
des Mittelstandes, des ſoliden Mandwerkers eingerichtet und
zugeſchnitten hat. KRine andere Virma kann Jhnen eine ſolche
gediegene Auswahl, keine ſo billigſt geſtellten Preiſe anbieten,
da wir nur für obige Stände ſpezialiſiert ſind, daher Hervor-

e e e

Se

S

I

3

unſeren Katalog gratis ſenden. Transport frei Haus.
Cegründet 1856. 50 Jähriges Bestehen.

S Kräuter-, Fichten folge. Rheumatismus,s nadel-, Lohtanin und ECicht, Jſchias,Jnfluenza, Nervenſchwüche,
Lichtbeſtrahlungen, Mafſagen, Magen u. Blaſenleiden, Schlaf

Pakungen er.

ragendes leiſten und ſtets gut aſſortiert ſind. Laſſen Sie ſich

Licht Elektr., Sol I glios z 4 d Nachweislich gute Er

Wannenbäder.

loſigkeit, Erkältungen c.

Am

Gotthardts

vzuvan

teich

Aal in Gelee, friſch eingekocht.

23Schützenhaus.
Heute

großes Gänſe Enten und
HühnchenAuskegeln.

Carl Landgraf

Goldne Kugel.
Täglich friſch

Rebhuhn mit Weinkraut.
Butlelts Begtuurutlon.
Heute abend Salzknochen.
Dieters Restauratlon.

Heute abend Salzknochen.
Kretschmers Restauration.

SonnabendL Schlachtefeſt.
friſche hausſchl. Wurſt.

A. Leine, Sand 15.
gabe v en einer hieſigen größeren

Lekpling
zum Antritt per Oſtern 1907 geſucht. Schrift
liche Offerten erbeten unter Chiffre P an
die Exped. d. Bl.
Ginen zuverläſſigen Geſchirrführer

ſucht für ſofort
Ottomar Beyer, Lauchſtädterſtr. 13.

1 Schmiedegeſellen
ſucht per 1. September 1906

Carl Brenner, Schmiedemelſter,
e Ghuöhlitzſch.

Arbeiter
ſtellt ein Baugeſchäft

C. Günther j.
Mäcdchem,

Waiſe, 15-16 Jahre alt, geſund und anſehn
lich, wird zu adontieren geſucht.

Ortmanm, Möbelgeſchäft, Magdeburg
Spiegelbrücke 8.

kinige unabhängige Frauen

drtler Mädchen
finden per ſofort dauernde Beſchäftigung.

Mühlpfordt Söhne.
n Oktober für gr. Herrſchaftlichen

tüchtiges Mädchen
für Haus u. Küchenarbeit geſucht, das ſchon
länger gedient hat. Guter Lohn, freie Reiſe.
Zeugniſſe erbeten. Jnſtitut Martini,

Blankenburg a. Harz.

Mellenbut zum Ottebe ine m
zu junges

Küchenmädchen,
ſowie ein drittes

Hausmädchen
geſucht. Reiſe wird vergütet. Angebote u.

460 an das Annoncen- Bureau K.
Gründlevr, Halle a. S.

Ein Dienſtmädchen
kann ſofort oder zum 1. Oktober in Stellung
treten. Karl Güärtner, Meuſchat.

Ein älteres Mädchen,
welches im Kochen und allen Hausarbeiten
durchaus erfahren und zuverläſſig iſt, findet bei
hohem Gehalt in der Nähe von Branden
burg a. H. Stellung. Näheres bei

Frau G. Traxdorf, Neumarkt 77.
Zum I. Oktober ſuche ich ein braves

tüchtiges Dienſtmädchen

für meinen kleinen Haushalt bei gutem
Lohn. Bedingung gute Zeugniſſe. Reiſe
wird vergütet. Angebote mit Zeugnisab
ſchriften an Frau Carl NMünter,
Bonn a. Rh Schloßſtraße 26.

Junges Mädchen als Anſwartung ſür
einige Stunden des Vormittags geſucht

kl. Ritterſtraße 12, im Laden.
Junges Mädchen als

Aufwartung
wird für den Vormittag geſucht

Lindenſtr. 2.

Ein Granatohrring
auf der Halleſchenſtraße verloren gegangen.
Gegen gute Belohnung abzugeben in der Exped.
d. Blattes.

Hierzu eine Beilage.



Beilage zum „Merſebnrger Correſpondent“.
Nr. 204.

Deutschlan d.
(Daß der Kaiſer im Falle Podbielski

direkt eingegriffen) hat, beſtätigt auch die
„Köln. Volksztg.“, indem ſie bemerkt: „Ein Flügel
adjutant des Kaiſers beehrte das Gut Dalmin mit
ſeinem Beſuche Das „Reich“ bemerkt dazu, daß
ihm der Name des Flügeladjutanten bekannt ſei.
Miniſter v. Podbielski, der Mittwoch abend
von der Prinzentaufe im Neuen Palais, an der er
mit ſeiner Gemahlin teilnahm, nach Dalmin zurück
kehrte, trifft Freitag wieder in Berlin ein, um der
Staatsminiſterſitzung beizuwohnen, die am Freitag
mittag anberaumt iſt.

(Podbielski als Förderer der Sozial
demokratie.) Jn der ſozialdemokratiſchen „Neuen
Geſellſchaft“ weiſt der Abg. Südekum darauf hin,
wie vortrefflich es die Sozialdemokratie für ihre be
ſonderen Zwecke zu fruktiſtzieren vermag, daß ein
Mann wie Podbielski preußiſcher Miniſter iſt. Er
ſchreibt: „Wir können uns kein beſſeres
Agitationsmaterigl wünſchen, als die
Naturgeſchichte dieſes preußiſchen
Miniſters. Wer in der letzten Zeit Gelegenheit
hatte, Volksverſammlungen zu beſuchen, wird uns
beſtätigen, daß eine einigermaßen geſchickte
Ausnützung des Falles Podbielski gerade
zu überraſchende Wirkung beſonders auf
bisher indifferente Kreiſe ausübt. Seit Wilhelm II.
an der Spitze des Reiches ſteht, ſind wir Deutſche
nicht durch politiſche Erfolge verwöhnt worden in
der inneren wie in der äußeren Politik ſtanden die
laut verkündeten Wünſche, die hochfliegenden Pläne
und die geräuſchvollen Verſprechungen im peinlichſten
Gegenſatze zum Erreichten. Wir haben uns die
Kritik dieſer Zuſtände immer angelegen ſein laſſen
und damit zweifellos großen Eindruck erzielt. Aber
es gab einen letzten Schlupfwinkel, in dem ſich unſre
Gegner, wenn ſie überhaupt den Mut fanden, uns
entgegen zu treten, immer wieder flüchteten, nämlich
die Redensart: „Zugegeben, daß manches bei uns
beſſer ſein könnte, aber das eine werdet auch Jhr
wohl nicht beſtreiten, daß bei uns ſauber verwaltet
wird.“ Jetzt hat die Stunde dieſes ver
trauensvollen Gefühls biedermänniſchen
Geborgenſeins geſchlagen. Podbielski
hat den kindlichen Glauben zerſtört, daß
ganz beſtimmte charakteriſtiſche Erſcheinungen, die der
entwickelte Kapitalismus im Körper des modernen
Staatsweſens hervorruft, in Deutſchland ein für
allemal unbekannt ſein und bleiben würden. Jetzt
zerrt man von allen Seiten des Staatsweſens das
Material zum Beweiſe des Gegenteils herbei; Dinge,
die ſchon halb vergeſſen waren, wie die Panzerplatten
verträge, die Geſchäfte des Pulverringes, Monopol
abſchlüſſe der Poſtverwaltung mit einer beſtimmten
Fahrradfabrik und was dergleichen mehr iſt, werden
wieder in die Erinnerung zurückberufen und dienen
als Belege für manchmal recht weitgehende Behaup
tungen und Vermutungen. Man macht in Deutſch
land zur Zeit ausgiebigen Gebrauch von der noch
dazu mit dem Reiz des Ungewöhnlichen ausgeſtatteten

Zollfreiheit der Gedanken! Darum nochmals: Vom
Standpunkte des engen parteipolitiſchen Intereſſes
könnten wir nur wünſchen, Podbielski noch lange an
ſeinem heutigen Platze zu ſehen Schlimm genug,
daß es den Sozialdemokraten ſo leicht gemacht wird,
die unerfreulichen Dinge, die ſich an den Namen
Podbielskis knüpfen, als typiſch zu bezeichnen und
für die Monopolverträge mit Tippelskirch uſw. die
ganze herrſchende Geſellſchaftsordnung verantwortlich
zu machen

Provinz und Amgegenck.
f. Magdeburg, 31. Aug. Eine öffentliche

Verſammlung der Gaſt wirte beſchloß, die Ring
brauereien aufzufordern, binnen 8 Tagen die
Bierpreiſe auf die alte Höhe herabzuſetzen,
andernfalls der Abbruch der Beziehungen erfolgen
werde. Einzelne Wirte ſtehen vor dem Ruin. Jn
einzelnen Fällen wollen die Ringbrauereien nachgeben.

Magdeburg, 30. Aug. Frl. Berta Krupp
ſtiftete für den Neubau einer Kirche in Magdeburg
Buckau 10000 Mk.

Magdeburg, 30. Aug. Eine Privatpoſt
„Courier“ wird hier zum Anfang September durch
Herrn Ernſt Herzberg, den früheren Mitbeſitzer der
hieſigen Privatpoſt „Courier“, ins Leben gerufen.
Sie ſoll Druckſachen, unverſchloſſene Briefe, Poſtkarten
und Geld anweiſungen befördern, Quittungen einziehen
uſw. Es werden Briefkaſten und Annahmeſtellen
für Wertſendungen in Läden eingerichtet. Die neue
Einrichtung ſoll gleichzeitig auch in anderen Städten
ins Leben treten. Jedenfalls wird die neue Verkehrs
ordnung, wenn auch nicht für das große korre
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ſpondierende Publikum, ſo doch für das rege geſchäft
liche Leben von Wichtigkeit werden.

t Eisleben, 31. Aug. Der langjährige Kreis
ſchulinſpektor und Superintendent Rothe, ein Sohn
des früheren Regierungspräſidenten Rothe in Merſe
burg, tritt am 1. Oktober in den Ruheſtand. Von
der hieſigen Andregsgemeinde verabſchiedet er ſich be
reits am 9. September, um nach Wernigerode über
zuſtedeln. Ueber ſeinen Nachfolger verlautet noch nichts.

Saalfeld, 31. Aug. In der Langen
ſchader Mordangelegenheit iſt eine neue
Verhaftung erfolgt. Jn Cumbach bei Ruvolſtadt
wurde ein Mann feſtgenommen, der verdächtig er
ſcheint, den Mord an der Bertha Jahr verübt zu
haben. Es iſt der Schloſſer Richard Schneider
aus Arnſtadt. Er wurde in das Rudolſtädter Land
gerichtsgefängnis eingeliefert.

Meuſelwitz, 28. Aug. Der letzte Berg
arbeiterausſtand ſcheint der Sozialdemokratie
nicht förderlich geweſen zu ſein. Das ließ ſich ſchon
aus der Teilnahmsloſigkeit ſchließen, mit der die
hieſige Arbeiterſchaft der Landtagswahlrechtsbewegung
gegenüberſtand. Das zeigte ſich auch gelegentlich des
Sonntagsausflugs, den die Genoſſen mit Kind und
Kegel nach Heukendorf ausführten und wozu ſie auf
fällig eingeladen hatten. Kein halbes Hundert Per
ſonen kam laut „L. T.“ zuſammen. Und am Abend
vorher beſuchte auch nur eine unbedeutende Zahl die
öffentliche Volksverſammlung, in der Redakteur Seger
aus Leipzig über den politiſchen Maſſenausſtand be
richtete

Apolda, 28. Auguſt. Gegenüber dem Be
ſchluß der Gaſtwirte, die erhöhte Bierſteuer nicht zu
zahlen, aber auf nicht auf den früheren Preis herab
zugehen, iſt vorgeſtern abend in einer Volksverſamm
lung des Gewerkſchaftskartells eine Reſolution an
genommen, die es der arbeitenden Bevölkerung zur
Pflicht macht, diejenigen Gaſtwirtſchaften ganz ent
ſchieden zu meiden, die nach dem 1. Juli eine Bier
preiserhöhung einführten und nicht mit dem Preis
heruntergehen.

Jenga, 30. Aug. Engliſche Arbeitszeit
hatten die Arbeiter der Zollſtockfabrik Schietrumpf
A.-G. in Wenigenjeng verlangt. Dieſe wurde probe
weiſe vierzehn Tage durchgeführt und dann „für“
und „gegen“ abgeſtimmt. Das überraſchende Reſultat
war Mehrheit dagegen, worauf die Fabrik zu dem
früheren Modus zurückkehrte.

F. Jeng, 30. Aug. Des Bierkriegs Ende
ſcheint auch für unſere Stadt gekommen zu ſein, denn
nachdem mehr als 30 Wirte bekannt gegeben haben,
daß ſie zu den früheren Preiſen zurückkehren, weil die
für unſern Ort und ſeine Umgebung allein maßgebende
Stadtbrauerei mit dem Bierpreiſe wieder zurückgegangen
iſt, können die übrigen Wirte auch nicht anders, als
dem Beiſpiele der dreißig zu folgen.

Gotha, 31. Aug. Geſtern nachmittag
brannte auf dem Schützenfeſtplatze Feys
Kinematograph nieder, der einen Wert von etwa
75 000 Mk. darſtellt. Der Maſchinenwärter erlitt
Brandwunden. Es war ein Glück, daß die Vor
ſtellung bereits zu Ende war und ſich daher keine
Zuſchauer in der Bude befanden. Feys Kinomatograph

war vor einigen Wochen auch in Merſeburg.
Schwarzwald i. Thür, 31. Aug. Das

„Gothaiſche Tagebl.“ meldet: Der hieſige Raiff
eiſenſche Darlehnskaſſenverein ſoll eine
Unterbilanz in Höhe von 13000 Mk. haben.
Außerdem hat der Vorſtand, ein hieſtger Fleiſcher
meiſter, der in Konkurs geraten iſt, drei hieſige Ein
wohner veranlaßt, ihm drei Blankowechſel zu unter
ſchreiben, die er dann auf je 2000 Mk. ausfüllte.
Die Betreffenden müſſen für die Summe haften.

Leipzig, 30. Aug. Der Verband der
Metallinduſtriellen im Bezirke Leipzig ſtimmte
den Satzungsänderungen des deutſchen Ge
ſamtverbandes zu, nach denen der Haupt
vorſtand in Zukunft ohne vorherige Einbe
rufung des Geſamtverbandes Aus
ſperrungen verfügen kann. Verbandsmitglieder,
die während eines Streiks Ausſtändige in ihre Be
triebe aufnehmen, ſollen ausgeſchloſſen werden.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 1. September 1906.

D Zum 1. September. September heißt
„der ſiebente Monat“. Die altdeutſchen Namen ſind
„Scheiding“, der Scheidende, weil hier der Sommer
ſcheidet und der Herbſt beginnt, oder auch Herbſt
mond. Kalendermäßig tritt der Herbſt am 21. oder
22. ein, wo Tag und Nacht gleich lang ſind. Das
Wetter des Monats iſt meiſt das ſchönſte im ganzen
Jahre. Klare ſonnige Tage ohne zu große Hitze
machen den Aufenthalt im Freien für den Menſchen
zu einem beſonderen Genuß. Man bedauert nur,

33. Jahrg.
daß die ſchönen Tage gegen Ende des Monats ſchon
ſo kurz werden. Jm Felde wird die Ernte vollendet
und die neue Beſtellung für die Winterſaat beginnt

Die Sedanfeier im hieſigen Dom
gymnaſium findet heute, Sonnabend, früh 8 Uhr
auf dem Schulhofe der Anſtalt ſtatt und wird in
einer Anſprache, Geſangsvorträgen des Schülerchors
und einem Schauturnen beſtehen. Jn den Volks
ſchulen findet die Schulfeier des Sedantages
am 1. September, vormittags 8 Uhr ſtatt. Eine Anzahl
von Klaſſen unternimmt an dieſem Tage Ausflüge
nach hiſtoriſch denkwürdigen Orten unſerer Umgegend
So ſollen Roßbach, Lützen, Kriegsdorf, Freyburg und
die Rudelsbur g beſucht werden. Heute abend 8
Uhr tritt der Aeltere Krieger Verein zum Zapfen
ſtreich vor der Wohnung des Herrn Hauptmann Hertel
in der Saalſtraße an.

Quittungskarten- Reviſion. Jm Mongt
September d. J. werden vorausſichtlich die Quittungs-
karten der Alters und Jnvalidenverſicherung in
folgenden Straßen revidiert werden: Schmale
ſtraße, Kreuzſtraße, an der Geiſel, Seiten
beutel, Johannisſtraße, Sand und Hirten-
ſtraße, worauf wir im Intereſſe der beteiligten
Arbeitgeber und Verſicherten hierdurch aufmerkſam
machen.

S Die Obſternte iſt in dieſem Jahre ſo reich,
wie lange nicht. Jn Aepfeln hatten wir im vergange
nen Jahre ſogar eine totale Mißernte, ſo daß, ein
ſeltener Fall, auf manchem Weihnachtstiſch Aepfel
ganz fehlten. Jn dieſem Jahre aber werden wir
reichlich entſchädigt. An Birnen und Aepfeln iſt
kein Mangel, und auch die Pflaumen hängen an
manchen Bäumen in üppiger Fülle. So werden wir
uns dann einmal wieder in Obſt gründlich ſatt eſſen
können, und beſonders unſeren Kindern brauchen wir
dieſes ſo geſunde Nahrungsmittel nicht zu verſagen.
Denn gänzlich falſch iſt die, glücklicherweiſe mehr
und mehr ſchwindende Meinung, Obſt ſei nur ein
Genußmittel und als ſolches entbehrlich. Gewiß iſt
der eigentliche Nährwert nur gering. Wer von Obſt
allein leben wollte, müßte ſo enorme Quantitäten
davon verzehren, daß der Magen ſie auf die Dauer
nicht bewältigen könnte, und dabei würde doch noch
die Ernährung leiden. Kaiſerin Eliſabeth von Oeſter
reich hat es ja verſucht und ſich, um ihre ſchlanke
Figur zu behalten, größtenteils von Apfelſtnen ernährt.
Obſt iſt alſo kein Nahrungs ſondern allerdings ein
Genußmittel, Aber auch die ſind für den Körper
unentbehrlich. Sie befördern und regeln die Ver
dauung, regeln den Appetit an und reinigen die Säfte.
Beſonders für Kinder iſt möglichſt täglicher Genuß
von Obſt geradezu unentbehrlich. Darum, ihr Mütter,
benutzet in dieſem Jahre die günſtige Gelegenheit und
laſſet, wenn ihr das Geld nicht anzuſehen braucht,
ihnen fo viel Obſt eſſen, wie ſie wollen. Müßt ihr
es aber anſehen, dann gebt wenigſtens alle Tage ein
paar Birnen oder Aepfel. Jhr werdet ſehen, wie eure
Kinder dabei gedeihen.

Verkäufer von Zigaretten und Ziga
rettentabak und Händler, die dieſe Waren führen,
dürfen die Anfang Juli angemeldeten Vorräte nun
mehr mit dem Ablauf des geſtrigen Tages nicht
mehr ohne Entrichtung der Zigarettenſteuer verkaufen.
Die noch vorhandenen Vorräte müſſen ſie durch An
bringung von Steuerzeichen an den Packungen ver
ſteuern. Zu dieſem Zwecke müſſen ſie auf der von
der Steuerbehörde ſ. Zt. zurückgegebenen Ausfertigung

ihrer Anmeldung der am 1. Juli d. J. vorhandenen
Beſtände und der etwa ſpäter bezogenen und auf der
Anmeldung nachgetragenen Vorräte die ſeitdem ver
kauften Mengen abſchreiben. Die abgeſchloſſene
Anmeldung der zu verſteuernden Vorräte iſt der
Steuerſtelle zugleich mit einem Beſtellzettel wieder
einzureichen, zu dem jede Steuerſtelle Muſter koſten
frei abgibt. Weiter ſind die für die Beſtände nötigen
Steuerzeichen zu kaufen und auf den Packungen der
Zigaretten uſw. in der vorgeſchriebenen Weiſe zu
verwerten. Die Steuerſtellen und Steueraufſichts
beamten erteilen auf Erſuchen den Steuerpflichtigen
über die ihnen hiernach obliegenden Verpflichtungen
bereitwillig Auskunft.

Die Schweigepflicht des Arztes Eine
für die Aerzte wichtige Entſcheidung des ſächſtſchen
Oberlandesgerichts, daß der Tod des Patienten den
Arzt nicht von der Schweigepflicht entbinde, hat
das Reichsgericht beſtätigt. Ein Arzt hatte vor
Gericht ſein Zeugnis über die Krankheit eines
Verſtorbenen verweigert, das von einer Frau
verlangt worden war, die mit dem Verſtorbenen
in Beziehungen geſtanden hatte. Die Weigerung
des Arztes hatte das Oberlandesgericht für be
gründet erachtet, indem es ausführte, jeder, der
einen Arzt zu Rate ziehe, müſſe ſicher ſein, daß dieſer
ohne ſeinen Willen nichts von ſeiner Krankheit be
kannt gebe denn ohne dieſen Schutz werde gerade bei



Leiden, deren Geheimhaltung erwünſcht und für welche
die Zuziehung eines Arztes beſondes erforderlich ſei,
die Jnanſpruchnahme des Arztes zum Schaden der
Allgemeinheit unterbleiben. Hieraus ergebe ſich, daß
der Arzt auch nicht durch den Tod des Patienten von der
Schweigepflicht entbunden werde. Durch die Ver
leihung des Zeugnisverweigerungsrechtes an Aerzte
habe das Geſetz außerdem noch ganz beſonders die
Kranken gegen die Offenbarung ihrer Gebrechen Und
den Arzt gegen einen Zwang, dieſe preiszugeben,
ſchützen wollen. Das Reichsgericht ſchloß ſich dieſer
Anſicht an. Es ſei kein Grund erfindlich, weshalb
die Verſchwiegenheitspflicht mit dem Tode des Kranken

fortfallen ſollte, wenn der Berechtigte vorher den
Schweigepflichtigen nicht davon entbunden hat.

Zu dem zweiten Doppelkonzert des Trom
peterkorps der Naumburger Artillerie und unſerer
Stadtkapelle am Donnerstag abend war ein ebenſo
intereſſantes wie abwechſelungsreiches Programm auf
geſtellt. Infolge des ſelten ſchönen Wetters war der
Reichskronengarten gut beſetzt, wenn auch nicht ſo
zahlreich wie beim erſten Konzert. Beide Kapellen boten

wieder gleich vorzügliches. Jn dem Beſtreben, ſich
gegenſeitig möglichſt zu überbieten und nur das Beſte
vom Beſten zu geben, wurde dem Publikum ein Kunſt
genuß beſchert, der wohl jeden voll und ganz be
friedigt haben wird. Der erſte Teil des Programms,
der Kompoſitionen von Fabiani, Meyerbeer, Wagner
und Delibes enthielt, wurde vom Herrn Muſikdirektor
Hertel mit Friſche und Lebendigkeit dirigtert. Herr
Muſtkdirigent Bührig leitete den zweiten Teil, der
die immer gern gehörte Ouvertüre zur Oper „Zampa“
von Herold, Händels großartiges „Largo“, Canzone,
Chor und Quartett aus der Oper „Rigoletto“ von Verdi
und die herrliche Fantaſte aus der Oper „Mignon“ von
Thomas aufwies, die infolge ihrer künſtleriſchen Wieder
gabe lebhaften Beifall ernteten. Beide Kapellen ſpielten im
dritten Teile gemeinſchaftlich das intereſſante Tongemälde

„Hundert Jahre Schwert und Leier“ von Möllendorf,
das unter Herrn Hertels geſchickter Leitung, verbunden
mit Feuerwerk und bengaliſcher Beleuchtung, einen
beſonders guten Eindruck hervorbrachte, ſowie einen
äußerſt effektvollen Fanfarenmarſch, der den ſtolzen Titel
trug „Erinnerung an Chatau Meslay“ von Bührig
(wohl der Herr Dirigent ſelbſt Damit ſchloß das
Programm, das wiederum durch verſchiedene dankbar
aufgenommene Zugaben noch weſentlich bereichert wurde.

Der Garten ſelbſt war mit Lampions und Fahnen
hübſch geſchmückt; die Beleuchtung war diesmal beſſer
als bei früheren ähnlichen Gelegenheiten

Jntereſſante Tage auf circenſiſchem Gebiete
ſtehen uns vom 4. September ab bevor, da an
dieſem Tage einer der größten deutſchen ZeltZirkuſſe
Angelo mit ſeinen nur auf einige Tage berechneten
Vorſtellungen auf dem Nulandtsplatze beginnt. Zum
gerechten Staunen der geſamten Fachwelt hat es der
Direktor des RieſenUnternehmens verſtanden, inner
halb der letzten zwei Jahre ſeinen Zirkus zum größten
und eleganteſten Zelt Zirkus Europas zu machen.
Alle Großſtädte Deutſchlands und des Auslandes
waren die Etappen, in denen der glänzende Ruf des
Zirkus Angelo ſo erſtarken konnte. Erſt im ver
floſſenen Sommer bewies das dreimonatige Gaſtſpiel
dieſes Jnſtituts in Wien, daß die Direktion nicht
nur über ein herrliches Pferdematerial und ein erſt
klaſſiges ArtiſtenEnſemble verfügt, ſondern auch die
Gabe beſitzt, täglich wechſelnde, geradezu zündende
Programme zuſammen zu ſtellen. Ausverkaufte
Häuſer die vielen Wochen hindurch waren denn
auch wie in Wien, ſo in Breslau, Dresden, Stutt
gart, Karlsruhe, Frankfurt a. M., Elberfeld uſw. das
Ergebnis, welches den Zirkus Angelo für ſeine Viel
ſeitigkeit auf allen Gebieten der Dreſſur und Artiſtik
berreich belohnte. Artiſten aller Herren Länder wett
eifern in dem großen Enſemble allabendlich in
wechſelndem Programm um die Palme des Erfolges.
Der Marſtall, aus nur jungen, edelſten Raſſe
pferden beſtehend, bietet in ſeinem unvergleichlichen
Pferdematerial Leiſtungen, wie ſie beſſer nirgendwo
gezeigt werden.

Ein Platzkonzert findet aus Anlaß des
Sedantages am Sonntag vormittag von 11 Uhr
ab am Kriegerdenkmal ſtatt. Hierzu iſt folgendes
Programm aufgeſtellt worden 1. Feſt Reveille von
Golde; 2. Ouvertüre z. Op. „Das Glöckchen des
Eremiten“ v. Maillard; 3. Die Wachtparade kommt
v. Eilenberg 4. Lola, italieniſche Serenade v. Friede
mann 5. Erinnerung an Sedan, Tongemälde von
Kaiſer 6. Armee Marſch Nr. 9.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreilſen.

ss. Atzendorf, 31. Aug. Geſtern abend machte
die 84 jährige Frau T. hier ihrem Leben auf gewalt
ſame Weiſe durch einen Kehlſchnitt ein Ende. Was
die alte Frau zu dieſem bedauerlichen Schritt getrieben
hat, iſt bis jetzt nicht bekannt.

d. Blöſien, 29. Aug. Geſtern abend fand wegen
Erhöhung des Grundgehalts und der Alters-
zulage des Lehrers eine nochmalige Gemeindeverſamm

lung ſtatt. Während die erſte Verſammlung die Er
höhung abgelehnt hatte, wurde ſie geſtern abend be

willigt:
d. Blöſien, 30. Aug. Seit Ende voriger Woche

ſind in unſerem Dorfe die Maſern ausgebröchen.
Die Krankheit greift ſei ſchnell um ſich, daß bisher
faſt die Hälfte der Schulkinder vom Schulbeſuche aus
geſchloſſen werden mußte.

g. Röglitz, 31. Aug. Obſtdiebſtähle in be
deutendem Umfange, indem nach Zentnern gerechnet
werden muß, haben ſich im nahen Dieskau in
dortigen Garten und Plantagen leider immer mehr
gehäuft. Meiſt iſt es dabei auf die beſſeren Sorten
abgeſehen, indem dieſelben jedenfalls zur Veräußerung
weniger zum Selbſtverbrauch dienen ſollen einem
Beſitzer wurden in einer Nacht 5-—6 Ztr. Aepfel
entwendet; ſelbſt Getreidegarben aus Diemen werden
mit fortgeführt. Indeſſen iſt man durch eifrige
Recherchen den Langfingern auf der Spur, ſo daß
n auch eine gebührende Beſtrafung nicht aus
bleibt.

G. Dürrenberg 24. Aug. Thegter
Abſchiedsvorſtellung. Benefiz für Fräulein
Gertrud Raspé, „Die Kinder der Excellenz
von Wolzogen und Schumann. Abſchiedsſtimmung
herrſchte geſtern abend im Tempel der Muſen. Zwar
war es ein Ehrenabend für eine Künſtlerin, die es
verſtanden hat, ſich durch ihr munteres, faſt von
Abend zu Abend ſich vervollkommnendes Spiel die
Achtung und Zuneigung der Kunſtfreunde zu erwerben
und daher war man ja froh bewegt und freute ſich,
der jungen Dame beweiſen zu können, wie lieb ſie
Einheimiſchen und Fremden geworden iſt, aber daß
es nun das letzte Mal ſein ſollte, wo die braven
Thaliajünger uns ergötzten, das miſchte in den über
reich geſpendeten Beifall, in die oft entfeſſelte Heiter
keit doch eine gewiſſe ſchmerzliche Wehmut. Der
Theaterabend war trotz der oft im Saale
herrſchenden, nur ſelten durch ein bischen friſche Luft
gemilderten drückenden Hitze doch für viele eine
angenehme Erholung geworden, ein erwünſchter Zeit
vertreib in der ſonſt über Dürrenberg wie über allen
Kinderbädern brütenden Langenweile Das wird nun
aufhören. Nun kommt noch das Brunnenfeſt,
inzwiſchen noch ein paar Konzerte, und éexest
yoluptas. Dann zieht der letzte Badegaſt von
vannen, die Fenſterläden werden zugemacht und
Dürrenberg verſinkt in ſeinen gewohnten Winterſchlaf.
Noch merkt man ja wenig von dem kommenden
Herbſte, aber doch rüſten ſich auch ſchon die Störche
zur Fahrt nach dem Süden und was die für den
Landmann ſind, das ſind für uns Dürrenberger die
Leipziger. Wenn die ihren Thespiskarren wieder gen
Oſten ſchieben, dann iſt das Beſte vom Sommer
vorbei. Was dann noch übrig iſt, das iſt
die Neige im Faß. Na, man trinkt die ja ſchließlich
auch noch, wenn man nichts beſſeres hat und freut
ſich ſo auch doppelt über jeden halbwegs ſchönen Tag,
der noch kommt. Doch laſſen wir dieſe „tiefſtnnigen“
Betrachtungen, freuen wir uns vielmehr, daß wir ſo
viel ſchöne Genüſſe gehabt haben und koſten wir ſie
in der Erinnerung noch öfter durch. Es ſchien, als
wollten die Künſtler uns den Abſchied recht ſchwer
machen, indem jeder ſein beſtes gab. Daß trotzdem
die Benefiziatin beſonders ausgezeichnet und mehrmals
ſtürmiſch herausgeklatſcht wurde, iſt ſelbſtverſtändlich.
Die ihr in reicher Fülle geſpendeten Lorbeeren (ein
Kranz war ſo groß, wie ſie ſelbſt) werden ihr aber
hoffentlich nicht zu Kopf ſteigen und an den dieſe
Gaben begleitenden Süßigkeiten wird ſie ſich hoffent
lich den Magen nicht verderben. Ueber das Stück
ſelbſt, nach dem gleichnamigen Romane von William
Schumann bearbeitet, ſind die Meinungen geteilt.
Die einen finden es flach, poſſenhaft, die Zerſchmette
rung eines Stuhles (er war ſchon invalide) am
Schluſſe des zweiten Aktes unfein, die anderen, und
das iſt wohl die Mehrzahl, gehen nicht ſo ſtreng ins
Gericht, finden die handgreifliche Auslaſſung des
Zornes bei den beiden Kraftnaturen ſogar folgerichtig.
Wir wollen den Streit nicht entſcheiden. Die Ge
ſchmäcker ſind zu verſchieden. Nett aber wäre es
geweſen, wenn der Leiter des Unternehmens, als
welcher ja wohl Herr Oppel zeichnet, am Schluß
vor den Vorhang getreten und dem hohen Adel und
verehrten Publikum von Dürrenberg und den um
liegenden Dörfern den Dank der Geſellſchaft für das
lebhafte Kunſtintereſſe und die Unterſtützung des
Unternehmens ausgeſprochen und dasſelbe gleichzeitig
für das nächſte Jahr dem geneigten Wohlwollen
empfohlen hätte. Nichts davon geſchah und ſang
und klanglos wurde der Manöverlöffel begraben. Er
ruhe in Frieden!

g. Aus der Elſteraue, 29. Aug. Infolge der
eingetretenen kühlen Nächte neigt hier und in der
Umgebung die Gurkenernte zum Ende. Der Er
trag war wegen der anfänglichen Näſſe und darauf
beginnenden tropiſchen Hitze, wodurch die Gurken
litten, ein kaum mittelmäßiger, ſodaß der Preis auch
immer ein ziemlich hoher blieb. Der Anbau
von Fenchel hat auch in den bieſtgen Feldmarken,

beſonders in Burgliebenau und Lochau, immer
mehr Aufnahme gefunden, ſeitdem Herren aus der
Lützener Gegend hier Beſitzungen erworben haben.
Die Reſultate haben gezeigt, daß auch die hieſtgen
Bodenverhältniſſe ſich für dieſe Frucht eignen und
auch heuer iſt der Fenchel befriedigend ausgefallen
und hat wohl ausgebildete Dolden, die erſten derſelben,
die geſammelt werden, liefern den im Preiſe höheren
Kammfenchel; das eigentliche Schneiden beginnt erſt
im September. Von den Bienenvätern wird der An
bau des Fenchels mit Freuden begrüßt, da derſelbe
von den Jmmen fleißig beflogen wird.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 1. Sept. Trockenes,

etwas wärmeres, vielfach heiteres Wetter. Teilweiſe
Morgennebel. 2. Sept. Zunehmend bewölktes,
warmes Wetter mit Regenfällen und Gewittern.
Später kühler und windig.

Haus und Landwirtschaft.
Eier für den Winterbedarf. Dieſe kaufe man im

Juli, Auguſt oder September, lege ſie am beſten in Hand
körbe ohne Deckel, nicht in Kiſten. Man halte ſie nach dem
Einkauf abends gegen ein Licht oder die Lampe. Sind die
Eier ganz hell und klar, ſind ſie gut; haben ſie nur eine
kleine dunkle Stelle, verbrauche man ſie möglichſt bald. Sind
ſie ganz dunkel, ſind ſie verdorben. Sieht man die Eier auf
dieſe Weiſe alle drei Wochen durch, wird man ſelten ein
ſchlechtes dazwiſchen finden, und ſie halten ſich bis zum
Frühjahr, alſo bis es wieder friſche gibt. (Praktiſche Wochen
ſchrift „Fürs Haus“.)

Vermischtes.
König Eduard von England) hat ſich von

Marienbad nach Karlsbad begeben.
(Denkmalsenthüllung.) Jn Gegenwart des Kaiſer

paares, des Prinzen Joachim, der Miniſter Dr. v. Studt
und Freiherrn v. Rheinbaben wurde Donnerstag nachmittag
auf dem Floraplatze im Berliner Tiergarten die vom
Bildhauer Profeſſor Tuaillon geſchaffene Amazone zu Pferde
enthüllt. Der Künſtler erhielt die Krone zum Roten Adler
orden 4. Klaſſe.

(Die Gemahlin des engliſchen Premier-
miniſters,) Lady Campbell-Bannermann, iſt in Marien
bad Donnerstag nachmittag geſtorben.

(Der preußiſche Finanzminiſter als Ehren
bürger.) Finanzminiſter Freiherr v. Rheinbaben iſt
von der Gemeindevertretung des etwa 600 Seelen zählenden
Fleckens Sieden burg im Kreiſe Sulingen aus Dankbarkeit
einſtimmig zum Ehrenbürger ernannt worden. Ver
anlaſſung hierzu bot der Umſtand, daß der Miniſter ſeiner
zeit ſeine Zuſtimmung zum Verkauf der dortigen Domänen
gegeben hat.

(Der Eſperantokon greß in Genf hat beſchloſſen,
an die Konferenz des Roten Kreuzes in London im Jahre
1907 den Ruf ergehen zu laſſen, Eſperanto als einheitliche
Sprache einzuführen für alle, die in irgend welcher Weiſe
im Dienſt des Roten Kreuzes ſtehen. Der Kongreß wird
als wohlgelungen bezeichnet.

Eilzüge mit 4. Klaſſe) bringt der neue württem
bergiſche Fahrplan, der zum erſten Male der 4. Klaſſe Wagen Er
wähnung tut. Die Schnellzüge haben alle ohne Ausnahme
Wagen 1. bis 3. teilweiſe mit 4. Klaſſe, die Perſonenzüge
erhalten grundſätzlich auch die 4. Klaſſe. Dagegen wird eine
Anzahl derſelben ohne erſte Klaſſe gefahren. Die Reform
bringt für Württemberg bekanntlich eine weſentliche Ermäßigung
des Preiſes. für genau dieſelbe Leiſtung 2 ſtatt 3,4 Pfg. für
das Kilometer.

Neues Erdbeben in Südamerika.) Nach einer
Depeſche des „New- York Herald“ aus Tacno (Chile) ſind
dort und in Arieca heftige Erdſtöße, die ſich bis zur Grenze
von Peru erſtreckten, verſpürt worden. Die Panik ſei
unbeſchreiblich. Die Bevö.kerung nächtige auf den
öffentlichen Plätzen. Der erſte Stoß währte 30 Sekunden.

(Eiſenbahnunfall.) In dem Bahnhofe Curve iſt
Donnerstag vormittag 3 Uhr 10 Minuten der Güterzug
6390 auf mehrere in Gleis 5 ſtehende Wagen aufgefahren
Etwa 14 bis 16 Wagen wurden vollſtändig zertrümmert.
Drei Gleiſe ſind geſperrt. Die Aufräumungsarbeiten werden
längere Zeit in Anſpruch nehmen. Menſchen ſind nicht verletzt
worden. Der Sachſchaden iſt erheblich.

Bei einer Operation die linke Hand ein
gebüßt) hat im Garniſonlazarett in Regensburg der Ober
arzt Dr. Freiherr v. Scheveu. Ein Soldat, den er an
eirem Furunkel operierte, bewegte ſich plötzlich, und der Arzt
ſtieß ſich dadurch das Meſſer tief in die linke Hand,
die ihm infolge Blut vergiftung abgenommen werden
mußte.

Erfindung eines Signalſyſtems für
militäriſche Zwecke.) Der ſchwediſche Leutnant im
Weſternordland Regiment C. Schade Erlandſen hat ein
Signalſyſtem für militäriſche Zwecke erfunden. Es beſteht in
Patronen, die mit einem Gewehr abgefeuert werden und weiße
oder rote ſcharf leuchtende Streifen bilden die bis zu 100
Meter Höhe gehen und auf drei Kilometer Entfernung zu ſehen
ſind. Die techniſchen Einzelheiten rühren von einem Feuer
werker her. Zu dem Signalverfahren hat der Erfinder eine
beſondere Signalſprache ausgearbeitet.

(Grauſige Funde im Meere.) Von den Fiſchern
werden mitunter grauſige Funde aus den Tiefen des Meeres
an das Tageslicht gefördert: ganze Menſchenleichen, einzelne
Körperteile, Schädel 2c. Jüngſt fanden, wie aus Altona
berichtet wird, Finkenwärder Fiſcher in ihrem Netz einen gut
erhaltenen Stiefel, in dem ſich noch ein menſchliches Bein
befand. Da der Fund bei Borkum gemacht wurde und man
den Stiefel als in Finkenwärder hergeſtellt erkannt hat,
nimmt man an, hier die traurige Spur eines Opfers der
letzten Herbſtſtürme vor ſich zu haben. Uebrigens werden
Schädel, die durch das Fiſchernetz zutage gefördert werden,
nach uraltem Aberglauben nicht wieder über Bord geworfen,
ſondern vorn im Steven des Ewers untergebracht. Das
ſoll Glück bringen und zwar umſo mehr, je mehr Schädel
das Schiff mit ſich führt aus dieſem Grunde befindet ſich
in einigen Fiſcherfahrzeugen eine förmliche kleine Sammlung
von Menſchenſchädeln vor.



(Die franzöſiſchen Aerzte) haben ihre Studien
reiſe durch Deutſchland beendigt. Zuletzt waren die Mediziner
in BadenBaden. Die Teilnehmer an der Studienfahrt
äußerten ſich in höchſtbefriedigender Weiſe über die Eindrücke,
die ſie in Deutſchland empfangen haben.

(Schiffsuntergang.) Der Schoner „Helmuth“
iſt unweit Oskarshamn (Nordſee) geſunken. Kapitän
Weſterholm ertrank; der Steuermann und der Schiffskoch
trieben zwei Tage auf einem Wrackſtück umher. Der Koch
ſtarb infolge von Erſchöpfung, der Steuermann wurde

erettet.s (Die Jahrhundertfeier der Vendöme-Säule.)
Aus Paris wird berichtet: Jn der Flut von Jahrhundert
feiern, die die letzten Tage brachten, iſt ein Gedenktag ſpurlos
vorübergegangen Zu der VendömeSäule wurde der Grund
ſtein vor 100 Jahren am 25. Auguſt 1806 gelegt. Die
Säule wurde nach den Entwürfen Lepéres und Gondorins
unter der Oberleitung Denons ausgeführt und am 15. Auguſt
1810 enthüllt. Der ſteinerne Kern der Säule iſt mit Bronze
bekleidet; die 1200 Kanonen, die im Feldzuge von 1905 den
Ruſſen und Oeſterreichern abgenommen wurden, gaben das
Metall her. Von der Kommune 1871 zerſtört, wurde die
Säule von der dritten Republik wieder errichtet. Der Unter
grund ſteht auf Pfählen, auf den einſt das in der Revolution
zerſtörte Standbild Ludwigs XIV. ſich erhob.

Ein beſtigaliſcher Vatermord.) Jn der Gemeinde
Kerülös (Ungarn) hat der 17 jährige Bauernburſche Flarias
ſeinen greiſen Vater auf geradezu beſtialiſche Weiſe ermordet.
Der Burſche iſt dem Trunke ergeben und hat ſeinen Vater
ſchon wiederholt tätlich bedroht. Als er von ſeinem Vater
wiederum Geld verlangte, aber nichts erhielt, entfernte er ſich
unter wüſten Drohungen aus der Wohnung. Nach einiger
Zeit kam er ſchimpfend und fluchend zurück. Den Vater
überfiel bei ſeinem Anblick die Furcht und er ſperrte die Türe
ab, um ſich vor ſeinem Sohne zu ſchützen. Der Unhold
ſprengte jedoch die Türe auf, ſchleuderte ſeinen Vater zu
Boden, würgte ihn und durchſchnitt ihm ſchließlich mit
einem Meſſer den Hals; dann zerfleiſchte er den
Leichnam durch zahlloſe Meſſerſtiche in geradezu
beſtialiſcher Weiſe. Hierauf ſchleppte er die Leiche auf die
Landſtraße, um einen Raubmord glaubhaft zu machen. Der
Verdacht lenkte ſich jedoch ſofort auf ihn. Der Burſche wurde
verhaftet und hat auch bereits ein Geſtändnis abgelegt.

(Waldbrände in Jtalien.) Jn der Nähe von
Caſtiglione della Poscaia (Toskana) iſt ein großer Wald
brand ausgebrochen; er erfaßte bereits eine Fläche von
24 Quadratkilometern. Da der Wind weht, droht das Feuer
noch weitere Waldbeſtände zu ergreifen

(Das Erdbeben in Chile.) Der Präſident Riesco,
welcher aus Valparaiſo zurückgekehrt iſt, iſt der Anſicht, daß
der in Valparaiſo angerichtete Geſamtſchaden ſich auf
200 Millionen Franken beläuft. Die Geſamtzahl der
Toten ſchätzt er auf 2300.

(Drei ſchwere Betriebs unfälle) haben ſich auf
weſtfäliſchen Gruben ereignet. Aus Bochum wird ge
meldet Auf der Zeche Mont Cennis bei Herne ereignete ſich
bei der Menſchenförderung ein ſchwerer Unfall. Der Förder
maſchiniſt ließ einen mit 33 Bergleuten beſetzten Korb ſo ſchnell
hinab, daß der Korb mit großer Wucht in den Schachtſumpf
hineinfuhr. Zwei Bergleute erlitten tödliche Verletzungen, die
übrigen wurden minderſchwer verletzt. Die Schuld trifft den
Maſchiniſten. Jm Luftſchachte der Zeche von der Heydt bei
Herne geriet die Zimmerung in Brand. Der Materialſchaden
iſt bedeutend. Menſchen wurden nicht verletzt. Nach mehr
ſtündigen Bemühungen gelang die Löſchung des Feuers.
Auf der Zeche Coſolidatkon bei Gelſenkirchen fuhren ferner
drei Bergleute verbotswidrig im Stapel von der vierten zur
fünften Sohle. Der Korb ſtieß ſo heftig auf, daß alle drei
tödlich verletzt wurden.

(Einen blutigen Zwiſchenfalh hat der Kohlen
arbeiterſtreik in Berlin gebracht. Von einem arbeitswilligen
Kohlenkutſcher niedergeſtochen wurde Freitag früh der in
der Katzlerſtraße wohnhafte Kohlenkutſcher Schmidt. Sch.
traf auf der Straße den Kutſcher Schulz, der bei der Firma
Rappo in der Großgörſchenſtraße Stellung nehmen wollte.
Schmidt redete dem Schulz davon ab. Es kam zu einem
Wortſtreit, in deſſen Verlauf Schulz ein Dolchmeſſer zog
und dem Schmidt zwei Stiche in die rechte Seite und einen
unter das rechte Auge verſetzte. Schmidt brach zuſammen,
während ſich Schulz ruhig entfernte. Der Geſtochene wurde
auf die Unfallſtation gebracht. Er liegt ſchwerkrank darnieder.
Sein Zuſtand iſt bedenklich. Ein weiterer Exzeß aus
Anlaß des Kohlenarbeiterſtreiks ereignete ſich am Maybach

Ufer. Der Arbeiter Lepinski, der Streikpoſten ſtand, wurde
von einem Schutzmann aufgefordert, weiter zu gehen. Er
weigerte ſich aber und ſollte ſiſtiert werden. Nun warf er
ſich auf den Boden und ſtieß mit Händen und Füßen um
ſich. Als ihn der Schutzmann endlich wieder auf die Beine
gebracht hatte, erhielt dieſer unvermutet einen ſo wuchtigen
Fauſtſchlag ins Geſicht, daß ihm das Blut aus Mund und
Naſe hervorſchoß. Um weitere Angriffe des Exzedenten ab
zuwehren, zog der Beamte blank und verſetzte dem L. mehrere
Säbelhiebe über den Arm. Erſt jetzt gab der Arbeiter den
Widerſtand auf und ließ ſich arretieren.

(Ueber einen gräßlichen Unglücksfall) meldet
der „Weſtf. Merkur“: Jn Radſcheid befreite ſich bei Ab
weſenheit der Hausbewohner ein Schwein aus dem Stall,
drang in die Stube ein und fraß einem drei Monate alten
Kinde, das dort zur Ruhe niedergelegt war, Hände, Mund,
Naſe und Stirn an. Das Kind ſtarb unter den ſchrecklichſten
Schmerzen.

(Zwiſchen Arbeitern aus Ungarn,) die neu in
die Fabrik von Endlinger in Wien aufgenommen werden ſollten,
und Streikenden dieſer Fabrik kam es am Mittwoch zu
einem blutigen Zuſammenſtoß. Die Ankommenden wurden
mit Steinwürfen empfangen, ſo daß die Wache einſchreiten
mußte. 27 Perſonen wurden verletzt, darunter eine ſchwer.

(Das Univerſitätsgebäude in Groningen
brennt.) Donnerstag abend 7 Uhr brach in der Univerſität
ein Brand aus. Man glaubt, daß das Gebäude vollkommen
verloren iſt.

(Zu den Unruhen in Nordſpanien) wird weiter
aus Madrid gemeldet: Eine ſtrenge Zenſur iſt über die
Telegramme aus Sant ander und Bilbao, wo der Aus
ſtand erheblich zugenommen hat, verhängt worden. Aus
allen benachbarten Provinzen wurden Truppen zugezogen.
Die Militärbehörde hat energiſche Maßnahmen getroffen, um
jede revolutionäre Bewegung zu unterdrücken. Jn Bikbao
kommt das geſchäftliche Leben allmählich wieder in Gang. Die
Hochöfen von Biscaya ſind anſcheinend von dem Ausſtand
nicht übermäßig in Mitleidenſchaft gezogen worden.

(NRiedergebrannt) iſt bei Preßburg die Beſitzung
des Grafen Apponyi, des ungariſchen Miniſters. Auch
das Schloß Eberhard, in dem der Miniſter ſeinen Wohnſitz
hat, wurde von den Flammen ergriffen, doch gelang es, den
Brand zu löſchen, ehe er das Schloß vernichtete.

(Verſchollen) iſt das Ende Januar von Auſtralien
nach den deutſchen Nordſeehäfen abgegangene Bremer Voll
ſchiff „Ferdinand Fiſcher“ es wird jetzt als mit Be
ſatzung untergegangen betrachtet. Das gleiche Schickſal hat
anſcheinend auch die norwegiſche Bark „Columbia“ ereilt, die
faſt um dieſelbe Zeit Auſtralien verlaſſen und bis heute kein
Lebenszeichen gegeben hat.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 31. Aug. Clemenceau hat geſtern

abend die Heimreiſe angetreten
Lübeck, 31. Aug. Eine neue regelmäßige

Dampfſchiffverbindung iſt von Lübeck nach
Schleswig geſtern eröffnet worden.

Braunſchweig, 31. Aug. Der Berliner Zug
fuhr heuez nachmittag im hieſigen Bahnhofe in eine
Arbeiterabteilung. Ein Arbeiter wurde überfahren
und zermalmt. Die übrigen konnten rechtzeitig zur
Seite ſpringen.

Kiel, 31. Aug. Die ruſſiſchen Linienſchiffe
„Cäſarewitſch“ und „Slawa“ ſowie der Kreuzer
„Bogatyr“ werden heute hier eintreffen.

Deſchen, 31. Aug. Kaiſer Franz Joſef
iſt zu den Manövern geſtern nachmittag hier ein
getroffen.

Peſt, 31. Aug. Jn Wiberlegung anders lauten
der Meldungen wird hier feſtgeſtellt, daß der frühere
Reichskriegsminiſter v. Krieghammer an Maras-
mus geſtorben iſt.

Marienbad, 31. Aug. König Eduard hat
aus Anlaß der Tauffeierlichkeiten Telegramme an
Kaiſer Wilhelm und den Kronprinzen geſandt

Konſtantinopel, 31. Aug. Da die Pforte
ſich durch die bulgariſchen Manöver ſowie durch
die Truppenſendungen nach den Punkten, wo ſich letzt
hin Grenzzwiſchenfalle ereignet haben, beunruhigt fühlte,
unternahm ſie entſprechende Schritte in Sofia, ver
ſtärkte gleichfalls die Beſatzungen an den in Frage
kommenden Punkten und befahl den Grenztruppen
beſondere Wachſamkeit an.

Tripolis, 31. Aug. Eine franzöſiſche
Expedition in Stärke von 150 Mann mit zwei
Geſchützen und einer Reſervetruppe von 300 Mann
hat Temaſſinin verlaſſen, um nach Djanet zu mar
ſchieren:

Petersburg, 31. Aug. Ein kaiſerlicher
Ukas verlängert die Wirkung der beſtehenden Geſetze
betreffend den Schutz der öffentlichen Sicherheit und
den verſtärkten außerordentlichen Schutz auf die Dauer
eines Jahres. Ein zweiter Ukas bevollmächtigt
den Finanzminiſter, zur Deckung der Ausgaben für
die Unterſtützung der von Mißernte betroffenen Be
zirke eine vierprozentige Rente im nominalen
Betrage von fünfzig Millionen Rubel aus
zugeben.

Petersburg, 31. Aug. Der ruſſiſche Konſul
in Tientſin, Laptew, gegen den ein Revolverattentat
verübt wurde, iſt ſeinen Verletzungen erlegen. Der
Täter Lewinsky iſt ruſſiſcher Untertan und befindet
ſich in Haft. Lewinsky behauptet, er ſei von Laptew
beleidigt worden.

Mitau, 31. Aug. Es hat ſich ein neuer
Verband von Anarchiſten und Kommuniſten
gebildet, welcher durch Proklamationen die Arbeiter
auffordert, ihre Ziele durch Terrorismus zu erreichen.

Saratow, 31. Aug. Jm Dorfe Jwanowka
ſammelte ſich bei der Verhaftung zweier Perſonen
durch die Polizei eine große Menge von Bauern, mit
Knüppeln bewaffnet, an, um die Feſtgenommenen zu
befreien. Die Poliziſten gaben Schüſſe ab, durch die
eine Anzahl Perſonen getötet oder verwundet wurde.
Militär ſtellte die Ruhe wieder her.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 30. Auguſt. Weizen 1000 Kg Sept. 172,25,

Okt. 173,00, Dez. 174,75 Mk. Roggen 1000 kg Sept.
153,25, Okt. 155.25, Dez. 157,50 Mk. Hafer 1000 kg
Sept. 148,75, Dez. 150,75 Mk. Mais 1000 kg Sept.
127,00, Dez. 127,50 Mk. Rüböl 1000 kg Okt. 59,60, Dez.
58,40 Mk.

Auch heute drückten anfänglich neben matten amerikaniſchen
Berichten erneute Realiſationsaufträge für Weizen und Roggen
auf den Markt; ſpäter aber gab es einige Deckungsnachfrage,
deren Befriedigung die vorherigen Preiseinbußen wieder aus
glich. Roggen ſoll weiter Abzug ſeewärts finden. Hafer
konnte ſeinen Preisſtand bei kleinem Verkehr gut behaupten
Rüböl ungleichmäßig.

Viehmarkt.
Leipzig, 30. Aug. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
135 Rinder, und zwar 18 Ochſen, 15 Kalben, 42 Kühe,
60 Bullen; 919 Kälber; 306 Stück Schafvieh; 1262 Schweine,
und zwar 1262 deutſche, zuſ. 2622 Tiere. Preiſe: Ochſen:
I. II. 83, III. 75, IV. Mk. für 50 Kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: I. 84, II. 79, III. 73, IV. 66, V. 55 Mk.
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: I. 79, II. 74, III. 67 Mk.
für 50 Kg Schlachtgew.; Kälber: I. 59, II. 56, III. 46,
IV. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schafe: I. 43, II. 41,
III. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schweine: I. 75,
II. 72, III. 70, IV. 69 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht.
Verkauf: 131 Rinder, und zwar 17 Ochſen, 15 Kalben;
42 Kühe, 57 Bullen, 918 Kälber, 270 Schafe Ziege),
1260 Schweine. Geſchäfts gang: Rinder, Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen, Schafe, Schweine, Kälber mittelmäßig.

Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und Familiennachrichten.

Sonntag den 2. September
(12. n. Trinitatis) predigen

Dom. Vorm. /28 Uhr: Prediger Perſchmann.
Vorm. /2 10 Uhr Diak. Wuttke.
Vorm. 11 Uhr Militärgottesdienſt. Superint.

Bithorn.
Vorm. 1174 Uhr: Kindergottesdienſt.

Stadt. Vorm. 8 Uhr Diak. Schollmeyer.

gottesdienſt.

Mutter
Vorm. /2 10 Uhr: Paſtor Werther.
Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.

Neumarkt. Vorm 10 Uhr: Pred. Perſchmann.
Geſammelt wird eine Kollekte für hilisbe

dürftige Studierende der ev. Theologie in Halle.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delius.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte
und Abendmahlsfeier.

Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends /28 Uhr JungfrauenVerein,

Seffnerſtr. 6.
Katholiſche Kirche.

Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens /27 Uhr Beichte.

1/28 Uhr Frühmeſſe.
1/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

erlöſt.

Gvottesdienſte im Kirchſpiel Jrumpa.
Jn Crumpa vorm. 10 Uhr

und nachm. /22 Uhr.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Spergau.
Jn Spergau um 2 Uhr Feſtgottesdienſt.

Kirch-Fährendorf um 10 Uhr Feſt

Statt beſonderer Anzeige.
Donnerstag nachmittag 21/4 Uhr

wurde meine liebe Frau, unſere gute
Schweſter

Schwägerin und Tante

Frau Marie Frauenheim

in ihrem 57. Lebensjahre durch den Tod
von ihrem langjährigen ſchweren Leiden

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Rich. Frauenheim.
Wegen Ueberführung nach dem Kre

matorium Jena werden Kranzſpenden
dankend abgelehnt.
Sonntag vormittag 9 Uhr vom Trauer
hauſe aus.

TWodes-Anmaeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unſer

groß, ſoll

verpachtet werden.

Bedingungen im Termine.

Schwiegermutter,

Jagdverpachtung.
Die Jagdnutzung in dem gemeinſchaftlichen

Jagdbezirke Knapendorf, zirka 1800 Morgen

Sonnabend den 8. September,
nachmittags 4 Uhr,

Nlim hieſigen Gaſthofe öffentlich meiſtbietend

Knapendorf, den 26. Auguſt 1906.
Der Jagdvorſteher.

Haus Verkauf.
Ein größeres Grundſtück in frequenteſter

Lage, welches ſich ſtets leicht vermietete, zu
5 Prozent verzinſte und deſſen untere Räume
ſich zu Bureauzwecken nutzen ließen, erbteilungs
halber unter Werttaxe für 39000 Mark und
14 000 Mark Anzahlung zu verkaufen. Offerten
unter U O G an die Exped. d. Blattes.

17 Morgen Feld
(an der Naumburger und Weißenfelſerſtraße
gelegen) ſind zum 1. Okt. im ganzen oder ge

zu vermieten

Freundl. mobl. Immer m. Kabinett

Gotthardtsſtr. 11 II.

teilt auf 6 Jahre zu verpachten. Zu erfragen
kl. Sixtiſtraße U.

geb. Apih

offen

Freuncſſſeſſo dohſafsteſſen
Kreuzitr 4.

Pferde zum Schlachten

ziehen. Näheres

Laden wit Ladenstube
Dom 5 zu vermieten und 1. Oktober zu be

Brauhausſtr. 1.

u Reinh. Nöhbius, ſhagkrret,
Oberbreiteſtraße 22.

Heißoſen ohne Kochröhre

billig zu verkaufen. Zu erfragen
Dieſelbe erfolgt h

mit Wohnung zu vermieten.
Grosser Laden

Näheres
Gotthardtsſtraße 3 J.

Anteraltenburg 56.
Beſichtigung vormittags oder in der Zeit

von 1——3 Uhr nachmittags

Raus verkauf. Eß und Kochbirnen Korb von 75 Pf. an
Volksbibliothek und Leſehalle

geöffnet Sonntag von 11-122/2 Uhr vorm.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Frankleben.
Jn Frankleben vorm. /210 Uhr

und nachm. 1/22 Uhr.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Benndorf.

Jn Benndorf vorm. 10 Uhr,
Naundorf vorm. 8 Uhr.
Kämmeritz vorm. 8 Uhr.

unvergeßliches kleines Aennchen Donners
tag abend 6/4 Uhr im Alter von 9 Mon. nach
hartem Todeskampfe wieder zu ſich zu nehmen.

Gust. Vyriedvieh nebſt Frau.
Eine Wohnung zu 52 Taler zu vermieten

Gotthardtsſtr. 29.
Die 1. Etage, 4 große und 3 kleine Zimmer,

Küche und reichlich Zubehör, iſt zu vermieten

A. B. Sauerbrey Nachf.

Ein auf hiefigem Neumarkt belegenes, gut
erhaltenes Wohnhaus, welches ſich mit etwa 10
Prozent verzinſt, ſoll erbteilungshalber verkauft
werden. Näheres bei

VFried. Kunth.
2000 Mark

als 2. Hypothek auf neuerbautes Grundſtück zu
5 Proz. ſofort oder ſpäter geſucht. Offerten
unter 2000 an die Exped. d. Bl. erbeten.

einpfiehtt Heuschkel, Park-Bad.
Rottſghirnen a Mord P.
Kochhbirnen a Korb 75 Pf.

empfiehlt Venenien Nr. 13.
Rettichbirnen

werden billigſt abgegeben

Gebr. Wiegand.



Schuhwaren- Ausverkauf.
Am Raum zu gewinnen verkaufe vom Hommer übrig gebliebene

V farbige Schuhwaren,
hell und dunkel, in Leder und Stoff zu ganz bedeutend herabge- S
setztem Preisen aus.

Schwarze Schuhwarenin nur anerkannt guten Qualitäten zu noch alten billigſten Sreiſen
empfiehlt

Rossmarkt 2. Paul Exner, ßossmarkt 12.

Lehte Woche des TotalAusverkauf
von

Uhren, Goldwaren
und optischen Krtikeln.

Nur noch bis Sonntag den 2. September findet der Verkauf
ſtatt. Um das Lager vollſtändig räumen zu können, verkaufe zu

I billigſten Preiſen.
Ein geehrtes Publikum mache ich auf die günſtige nie wiederkehrende

Gelegenheit nochmals aufmerkſam

Otto Opite
vorm. Max Ohrist,

h an der Stadtkirche 5.
klgerne Bettgtellen

für Kinder und Erwachſene.
Das beſte Fabrikat, die reiſe un

erreicht billig, die größte Kuswahl
ſinden Sie bei

El Pult
Neumarkt.

Mitglied des RabattSpar-Vereins.

Auffagematratzen u e
l

am Lager.Wendeſſteiner Haeusners
BrenneſſelSpiritus

Flaſche Mk. 0,75 und Mk. 1,50iſt ein reines Reiſe hekt von Brenneſſ ſel-Blüten und Blättern.

Haarwaſſer, das viel intenſivere Wirkung hat gegen
Hagrausſal, Hagrſtaß, Haorſpalte, Kahlköpßigkeit,

7 9 als die bekannten, nur aus der Wurzel hergeſtellten. Man faufe nie nie vffenes

9 Haarwaſſer, ſondern nur Originalflaſchen mit dem geſchützten und allein
ächten Bild und Wort „VBrenneſſel“ und „Wendelſteiner Kircherl“.zu haben in Apotheken Drogerien, Parfümerien, Friſeurgeſchäften oder

TDarl Nunnius, München Centraldrogerie Rich. Kupper, Os c.
Nur acht Leber Kaiſerdrogerie Max Hagen, R. Ortmann, Paul

t Prennessel. Richter NeumarktDrogerje, Drogerie Wilh. Kieslich.

e Priunn Roßſleiſch, ff. Wurſt
Wein Möbius Johſöligtterei mit Roterhetrieh

Oberbreiteſtraße 22.

Herzogl. haugewerkschule Holzwinden
et Hochbau Tiefbau Maſchinenbau ZereterL. Haarmann.

Letzte Woche

S quiodog P anno v

Ein

Einhalb bis einjährige

VFärsen
umd Billen,n und Oſtfrieſenraſſe, ſind bei

L. Nürnberger.
Von Sonnabend den 1. September

an ſteht ein Transport
prima Weſermarſchvieh,

e ragende Kühe und Färſen
r ſriſchiltende Kühe

bei mir preibtgert zum anOtto Spereer,

Crumpa bei Lützkendorf.
Von Sonnabend den 1. Sept. er.

ab ſtehen wieder ſehr große
Tranusporte beſter
hochtragentler und frisch-

a R melkenter Kühe u. Kulhen
(erſchiedener dabei auchTugrien

bei uns zum Verkauf.

Gustav Daniel Co,
Weißenfels a. S. Telephon Nr. 150.

sind r u eingetroffen.

Fr. Burgmann,
Halle a. S. Telephon 927. Büschdorferstr. 3.

Scunker, 2. April. Wtrunter. 15. Okt. Verpflegungsanſtalt. Reifeprüfung.

Haether's 44Kinder- u. die
Sohn Hühneraugen.

Rich. Kupper,Farben und Faſſons

CentralDrogerie,
ſind und bleiben die

Markt 10.
beſten. Preiſe uner
reicht billig bei

n Pholograpdisches

Ateſier
Sparvereins. von

Beſichtigen Sie mein Max Sehönm,
S er das größte am Platze und Sie

5 Roßmarkt 2,
Werden erſtaunt ſein.

Sehirmfabriſe rings ſich en e e et e
Fritz Behrens. a

Halle a. S.,
Grakuee a narregr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer

Dauerhaſte Schirme jed

Preislage. und rote Haare dunkelt n Conm-rad Schröders Nussöl a Fl. 60 Pf.
bei Rich. Kupper u. W. Kieslich RNachflg.

Reumarkt. J
Mitglied d. Rabatt

paraturen jed. Art. Ueberziehen auf Wunſch
1 Stunde. RabattSpar-Verein.

Mien u. Mast- el
wert iſt ein zartes reines Geſicht, roſigesPulver, jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammetweiche

Marke „Koloſſal“, regt bei Ochſen, Schweinen,

Haut und blendend ſchöner Teint.
e erzeugt die allein echte

Schafen und Kälbern die größte Freßluſt an,
bewirkt bei allen Tieren ſtarken Knochenbau u.

SteckenpferdLilienmilchSeife

ſchnellſte Fleiſchbildung.

v Bergmann Co., Radebenl

Pfundpakete a 50 Pf. a Er W rn r5 ei: Frau An erger,Pa. phosphorſauren Sinn
Futterkalf

LeipzigerSeifen Fabrik Niederlage G. Müller

empfiehlt

Franz Wirth, Guſtav Srhubert,

Oscar Leberl,
Paul Richter, W. Fuhrmann.

Drogen u. Farben,

Bienenhonig,

Burgstrasse Nr. 16.

gar. rein, eigner Bienenzucht, in feinſter hellſter

Verſchiedene Sorten

Ware empfiehlt

O. Traethner, Unteraltenhurg 40.

Aepfel, Birnen u. Pflaumen
im ganzen und einzelnen billig abzugeben

OBiürmem
Regel, Winkel 6, Hinterhaus.

im ganzen und einzelnen verkauft billig

Brause-Limonadenzueker,

A. MüllIer, Halleſcheſtr. 16.
Weiße Schüſſeln,

äußerſt erfriſchend,

1/4 Pfd. 25 Pf.

leere ungebrauchte Doſen,

Paul KRäther Nachgl.

Tiſchtafel, kl. Eiſentür,
Roulegux für Schaufenſter

billigſt zu verkaufen. Kaiserhalle.bei

Verantwortſiche Redaktion Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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ſehen wir noch geſchäftige
was noch nicht geerntet,
einzuheimſen. Gleich nach

der Ernte beginnt man dann mit dem
zweiten Schnitt der Wieſen; wollte man
länger warten, ſo würden die Tage zu kurz
und das Heit in der kurzen Tageszeit nicht
mehr trocken werden. Geſchnitten wird
auch der Grünmais, ſobald er in Blüte
ſteht. Rübſen wird geſäet, vor Mitte des
Monats auch der Weizen, und ſobald dieſer
in der Erde iſt, gleich hinterher der RoggerDie Beſtellung des Wintkergetreides t
alsdann die Hauptarbeit dieſes Monats
Mit den Vorbereitungen für die Winter-
ſaat darf nun nicht mehr gezögert werden
zumal in rauheren Gegenden, wo mit der
Saat ſo frühzeitig als möglich begonnen
werden muß. Hier wird man zur Winter
ſagt am beſten nur ſolche Felder herrichten,
welche frühzeitig genug abgeerntet wurden,
um eine genügende Vorbereitung zu ermög
lichen

Jit wärmereit Gegenden kann man mit
der Saat länger zuwarten und dieſelbe ſelbſt
noch nach Kartoſfeln, Runkel-, Zuckerrüben,
Tabak uſw. ausführen Jminerhin ſoll
dieſelbe frühzeitig genug erfolgen, um eine
genügende Vorbereſtung zu ermöglichen

Die Rübenernte beginnt. Jm Sep
tember ſollen als disponibleit Arbeitskräfte
zum Roden der Zuckerrüben verwendet wer
den. Man ernte anfangs nur ſoviel, als
zur Fabrik zu liefern ſind. Rübenblätter,
ſoweit ſie nicht beſtimmt ſind, von Schafen
abgeweidet zu werden, ſind in Mieten Zu
ſammenzufahren, ſeſtzuſtampfen und mit
einer ſtarken, luftdichten Decke zit verſehen.

Die Kartoffelern be nimmt eben-
falls gegen Ende des Monats

Kartoffelfelder, welchemindeſtens müſſen e rbeſtimmt ſind, bis dahinfür Winterfrucht
abgeerntet werden. Vor dem Einmieten der

aller angefaultenKartoffeln, Beſeitigung
und aller verwundeten Knollen, als
ſteckungsherder, von welchen aus die Kar
toſfelfäule ſich verbreitet; angefaulte Kar
toffelt, welche bei der Ernte aufgefunden
und ausgeleſen werden, laſſe man beſonders
ſammeln und vom Felde beſeitigen, damit
nicht der Ackepboden mit neuen friſchen der
artigen Keimon verſeucht wird. Die ge

Ueberall
Hände, um das,
nun raſcheſtens

ſammelten fayhlen Kartoffeln laſſen ſich noch
ſpäteren Verfüttern

wo die Kartoffeln
angefault

Einſäuern und
verwerten. Auf Feldern,
in der Erde ſchon größtenteils
ſind nicht zu ernten, iſt verwerflich.
iſt die günſtiaſte Zeit zum Aufbringen von
Thomasſchlacke, Kainit und Kalk, ſowohl für

zum

e

ihren Aufang,

An

Jetzt

Den
auf den
und
terſagten

Jieſ fen.
am leichteſten

beikommen
enel

Aecker, als auch
r man jetzt
ernteten Feldernc nicht, damit ſie an d

ſchaden.

Gegen chneckenfraß im e amjungen Getreide und dergleich iſt Kalkſtreuen anzuwenden. Friſch heloſchter, zu

Pulver zerfallener 10 h auf 1 ht)
iſt bei trockene Wetter in den
ſtunden auf die von den Schnecken befallenen
Flächen auszuſtreuen; Sicherheit wegen
noch ein zweites Mal eine Viertelſtunde
ſpäter. Da die Ackerſchnecke in der Regel
von außen in die Ackerſtücke einwandert, ſo
ſollte g wo maſſenhaftes Auftreten
zu befi ſ tig rings um diebeſonders Felder Kalk ſtreuen,um von Eindringling ab-zuhalten

Hopfenbaut.

Win nicht

gefährdeten
vornherein den

Fortſetzung der Ernke.
Wein bau Einzelne frühe Sorten

dürften in guten Lagen in dieſem Monat
ſchon geleſen werden und ſind es hier haupt-
ſächlich die Frühburgunder und Portugieſer,
die gewöhnlich ſchon im September aus
reifen.

Keller der LefeKeller ſchon
Die Gärung

wirtſchaft. Bei
von Frühtrauben erhält ber
jetzt Zufuhr von neuem Wein
tritt in dieſem Monat, da die
lich noch warm ſind, ſehr

nimmt auch einen ſchnellen
Dbſtgarten. Im

die Ernte des Herbſtobſtes. Das Winterobſtnehme man erſt im O ober von den Bäu-
men. Die vkulierten Stämmchen ſind nach
Zuſehen und die Bänder zu lockern. Dürre
Aeſte können entfernt und die Bäume noch
gedüng e Der September iſt auchder geeigneteſte Monat firr das Zurück-ſehnetden de Verjüngen derjenigen
älteren Auch jüngeren Obſtbäume,

zurückgehen, undwelche in ihren Ertrage
erzielt man dadurch vft außerordentliche

un gleichzeitig einene namentlich we
kräftige Düngung des Untergrundes vdereine Erneun terung des Bodens damit verbun

den wird. Das Verjüngen iſt namentlichbei Sorten twendig, welche fehr fritchtbar
ſind und bald tragen, wie die Goldparmäne,
Und iſt bei Zwetſchgen und der Oſtheimer
Weichſel unerläßlich, um immer wiedern nges Fruchtholz zu erziehen. Bäumen
mit ſehr ausgedehnten oder hängendenKronen kann m durch zweckmäßiges Ein
kürzen wieder eine regelmäßige, hochgehende
Krone geben. Nach der Ernte beginnt wieder
das Reinigen der Bäume von dürrer Rinde,
Moos, Flechten uſw. und bleibt ſtehende
Arbeit, welche am beſten und leichteſten
nach regneriſchem Wetter ausgeführt wird.

aus. und Krebswunden ſind auszuſchnei-
den und zu verſtreichen. Von der Okulation

raſch ein und
Verlauf.

eptember beginntS

Se

z

S

t

i

t

t

an

verſäume

Morgen

Feldmänſen her
abge

Tage gewöhn
Primeln,

nicht angewachſene
jetzt noch durch neue

Gemüſegarten.
können noch Ausſgaten
nat, Kerbelrüben uſw.
kohl und WinterſalgEndivien werden geblei
Entwicklung von Seiten ſproſſen wirt
Gipfelknoſpe an dem Roſenkohlbrochen. Man peginne mit der Er
Zwiebel. Ebenſo ſind Früt
Bohnen, Schalvtten, Knoblauch, wenn noch
nicht geſchehen jetzt ungeſäumt zu ernten.
Wo ſich welkes Spargelkraut zeig, entferneund verbrenne man ſolches. Kom aufen
ſi d umzitarbeiten und neue zulegen.Das Hacken, Jäten, Gießen, Jauchen wird
zu Anfang des Monats, wo es n tut,
fortgeſetzt. Man ſorge für gut ansgelüftete
und trockene Keller zum Aufbewahren der
Gemüſe für den Winterbedarf, überſchkage
es ſich, was gebraucht wird, und ſuche das
zuviel gut und lohnend abzuſetzen. Steck-
zwiebeln für den erſten Gebrauch ſind Aus
gang des Monats zu ſtecken und Perl
zwiebeln ſofort zu legen.

Blumen garten. Jm Augt
laſſene Vorrichtungen ſind nachzudieſem Monat bereitet man die
Aufnahme der Zwiebeln vonSulpen, Rantuke ln, Anemonen uſw.

Federnelken, Schwertlilien,
nien, Nachtviölen uſw. um und ver
ſie durch Zerteilung der Wurzeln,
pflanzt noch die übrigen Nelkenſenker,
Winterlevkojen, Roßmarin, Geranien und
Lack zur Ueberwinterung in Töpfe und
fährt mit dem Einfammeln des Blumcut-
ſfamens fort. Will man ſehr früh vblühende
Hyacinthen im Winter treiben, ſo müſſen ſie
zu Ende dieſes Monats in Töpfe gelegt
werden. Zärtliche Topfpflanzen müſſen
jetzt ſchon, wenigſtens die Nacht über, ins
Haus gebracht werden. Es blühen jetzt vor
züglich Georgien, die Georgine gibt in dieſem
Monat den Hauptflor, und muß man daher
auch auf ſie allen Fleiß verwenden. Man
bindet ſie gehörig an Stäbe und gießt auch
wohl, wenn es ſehr trockene Witterung iſt,
und fammelt den reif gewordenen Samen.
Bewurzelte Ableger und Steckreiſer ſind zu
verpflanzen. Dauerhafte Sträucher durch
Zerteilung der Wurzeln zu vermehren.

Zimmergarten. Wer im Zimmer
ſchönen Spätjahresflor haben will, der
pflanze jetzt Levkofen. Goldlack, Balſaminen,
Winteraſtern, Hahnenkamm und ähnliches;
mon kann ſich ſo auf billige Weiſe für der
Blumentiſch blühende Pflanzen verſchaffen,
die bis in den Dezember hinein ſich erhalten.
Fuchſien, welche zum Blühen im Winter
beſttinmt ſind, werden jetzt zurückgeſchnitten
und verſetzt. Sonſt können zu dieſer Jahres
zeit nur noch Woantartige Pflanzen verſetzt

Augen kann
t.

Im September
von Feldſagt, Spi

gemacht und ter
gepflanzt
cht. Zur

man
erfetze
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werden, anderen würde ein ſo ſpätes Ver
pflanzen ſchädlich ſein. Topfpflanzen werden
ſetzt weniger gegoſſen, es läßt auch die
Vegetation nach. Hygcinthen zur Kultur
auf Waſſer werden aufgeſetzt und an
dunklem, gleichmäßig warmem Orte auf
geſtellt.

Viehz ucht. Der Viehzüchter darf es
jetzt nicht außer acht laſſen, daß es jetzt Herbſt
zu werden beginnt. Das Weiden erfordert
in Herbſt umſomehr Vorſicht, je feuchter
die Weiden an und für ſich ſind. Je vörge-
rückter die Jahreszeit und je tiefer die Lage

deſto ſpäter ſollte man des Morgens
deſto früher des Abends eintreiben.

efliegende feuchte Wieſen ſind namentlich
doppelt gefährlich, weil die Grashalme

iſt,

den Eiern der Egelſchnecke beſetzt ſind
und die Aufnahme derſelben die Tiere in
kürzeſter Zeit krank machen kann. Dem
Zugvieh iſt außerdem über die Saatzeit, wo
ihm entſprechende Anſtrengungen zugemutet
werden, eine entſprechende Zulage von
Kraftfutter zu geben. Für den Schäfer iſt

namentlich
da

Bei

beim Behüten der Stoppelweide,
der Kleeſtoppeln, große Vorſicht nötig,

Berblähungen vorkommen.
rer Schafhaltung ſind die Herden im

bſte zu teilen und Mutterſchafe und
ſowie Hammel und Geldſchafe zu

beſonderen Herden zu vereinigen. Bei der
Schweinezucht beginnt jetzt der zweite
Ferkelwurf

Dex Geflügelſtall iſt im Herbſt reich be
ſetzt, ſo daß die Hausfrau daran denkt, diejenigen Tiere zu verkaufen, welche fett ſind
eder keinen entſprechenden Nutzen mehr ge
währen und die Winterfütterung nicht
kohnen. Sie wird daher Muſterung unter
ihren Hühnern halten und alle diejenigen
aus erzen, welche die Eier zerbrechen
ober verzehren und welche wie Hähne
krähen, da ſolche ſelten gute Legerininen
ſind. Kann man die Hühner auf die Stoppeln
gehen laſfen, ſo finden ſie reichliche e

Her
Lämimer

nahrung und werden leicht fett. Beabſichtigt man Gänſe zu ſtopfen bzw. zu Weſen

ſo rupft man ſie Drei Bochen vorher, weil
ſice ſich di vollko ausgewachſenenauesbethen, wührend friſchgerupfte

Gänſe zu e fett werden.
Bienen z ucht Auf dem Bienen-ſtande beginnen die Einwinterungsarbeiten

Federn

und hat hier der Jmnker Zitächft für die
richtige Abgrenzung des Winterſitzes zu

Dieſe wird wie folgt bewirkt Jm
er wartet man einen kühlen
ab, öffnet die Stöcke behutſam und

alle Waben weg, die von Bienen nicht
ſind. Jm allgemeinen ſind das die
Zuchtſtöcke, welche im September

9 Ganzrähmchen voll belagern; indeſſen
kann un auch ſolche mit 8 und 7 Rähm-
cheu einwintern, nur nicht auf weniger
Rähmchen, es ſei denn, daß nur die Durch
winterung von Reſervekönigininen be
zweckt wird und die Bienen im Frühjthrandern Stöcken zugeteilt werden
Gern aber wintert man auch Stöcke auf
mehr als 9 Ganzrähmchen ein, denn von
dieſen kann man im zeitigen Frühjahr Ver
ſtärküngsmaterial für ſchwächere eutnehmen.
Auf gute Ventilation der Stöcke iſt be
ſonders zu achten. Am Strohkorb hat manefgentleche Einwinterungsarbeiten nicht zu
verrichten und wenn man ſicher iſt, daß der
Korbſtock genügende Wintervorräte
ſo iſt damit genug getan. Diejenigen
Stöcke, bei welchen ſich im September noch
Drohnen zZeigen, ſind der Weiſelloſigkeit
dringend verdächtig und iſt hier eine eingehende Unterſuchung geboten. Die in die
Heide gebrachten Völker werden Mitte September urückgeholt. Die Stöcke werden
revidiert und ebenfalls zur Einwinterung
zugerichtet. Ein Ueberſchüuß wird dabei
entnommen, fehlender Wintervorrat ſchnell
zugefüttert. Die gefüllten Waben ſind auf

ſollen.

beſitzt,

nächſten Frühjahre als
Futterzuſatz oder zur Notfütterung ver
wendbar. Wie im vorigen Monat, ſo iſt
auch jetzt beim Füttern Vorſicht notwendig,
um Räuberei zu verhindern. Man füttert
daher nur gegen Abend vder an regneriſchen
Tagen.

zubewahren und im

Jag d. Die Jagd auf den Rothirſch be
ginnt. Derſelbe tritt allmählich in die
Brunſt und fängt zu ſchreien an. Dam
hirſche ſind feiſt und werden abgeſchoſſen.
Rehböcke, nach der Brunſt abgekommen, ſind
zu ſchonen, denn von der Brunſt iſt ihr
Wilöbretwert nur ein geringer. Dafür beginnt die Haſenjagd in dieſem Monat Auch
d Jagd auf Faſanen geht auf. Rebhühner,
Wachteln, Enten, Waldöſchuepfen, Birk- und
Haſelhühner können geſchoſſen werden. Vor
gllem ſind es aber im September der Faſan
und das Rebhuhn, die vom Federwild den
Jäger beſchäftigen und ihn und ſeinen
Hund in Atem halten. Der Dachs iſt feiſt
geworden und reif für die Jagd. Die Dachs
jagd kann durch nächtlichen Anſtand am
Baue ausgeführt werden. Der Herbſtſtrich
der Raubvögel beginnt und gibt dem
paſſionierten Käger zu tun. Da viele Haſen
bis in den Oktober hinein noch ſetzen, ent
hölt ſich mancher Jäger in dieſem Monat
noch der Haſenjagd. Wird dieſelbe dennoch
betätigt, ſo ſollen doch nur Junghaſen ſog.
„Dreiläufer“ geſchoſſen werden.

„Fiſchz ucht. Der Teichwirt hat alle
Vorbereitung für die Herbſtfiſcherei zu
treffen. Geräte und Netze ſind in Stand zu
ſetzen. Man ſorge für Fiſchbehälter, unter
ſuche die Flutbretter und Fiſchrechen. Ent
ſernung des Schilfes. Fütterung wird in
ben Hauptteichen jetzt oft nötig

A ngelfif cherei. Der Aalfang geht
zu Ende. Der Hechtfang wird mit der
Spinn- und Schluckangel eifrig betrieben,
desgleichen werden auch alle anderen Me
thoden angewandt und liefern gute Re
ſultate. Barſch, Plötze, Bleie und Karpfen
gehen in dieſem Monat gerne an die Grund
aungel und iſt das Anfüttern noch ſehr an
zuraten. Die Schonzeit für Krebſe beginnt,
die Forelle ſetzt Leich an.

Srute und Aufbewahrung des Obſtes.
Nachdruck verboten).

Klima, die Lage, der Düngungszuſtand des
Bodens und das Alter des Baumes. Nach
Unterſuchungen an ſtaatlichen
ſuchsſtationen in Nordamerika hat ſich ge
zeigt, daß die unter günſtigen Wachstumbe-
dingungen erzielten Früchte von beſter

Qualität ſind, daß aber ihre Haltbarkeit zu
wünſchen übrig läßt, dies gilt namentlich von
Bivrnen. Herr Profeſſor E. Groß an der
Deutſchen K. K. Landw. Akademie Tetſchen
Liebwerd macht in „Fühlings Landw. Zei-
tung“ ſehr intereſſante Mitteilungen über
die zweckmäßige Ernte und Aufbewahrung

des Obſtes, die für alle Obſtzüchter wertvoll
ſind. Groß verſteht unter dem Ausdruck
„phyſiologiſche Reife“ jenen Höhepunkt
Ausbaues der Früchte, bei deſſen Erreichung
ſie ſich ſelbſt vom Baume loslöſen. Dies iſt,
wie allgemein bekannt, bei den Früchten
einer Sorte nicht genau zu derſelben Zeit
der Fall. Es erſcheint daher aus praktiſchen
Gründen geboten, für die Ernte einen ge

So
Des

Die Haltbarkeit des Kernobſtes, der Bir
nen und Aepfel iſt verſchieden, je nach der
Sorte, der Zeit und Art der Ernte und der
Behandlung des Obſtes nach der Ernte. Bei
derſelben Sorte haben auch Einfluß auf die ſ
Haltbarkeit: die Bodenbeſchaffenheit, das

Obſtbauver

Dur n ifegrad zu wählen, der
oder Baumreife“ bezeichnet

Kennzeichen der Baumreife gel
ten, wie vbekannt, das Braunwerden der
Samenkörner und das leichte Ablöſen der
Stiele von den Zweigen. Profeſſor Groß
rät dringend, mit der Pflücke ſo lange zu
warten, bis ſich die Früchte ganz leicht vom
Fruchtholz lostrennen laſſen. Die Pflücke
muß möglichſt ſorgfältig vorgenommen wer
den, damit die Früchte vor mechaniſchen Ver
letzungen, die willkommene Angriffspunkte
für die Fäulnis bieten und das Ausſehen
r Früchte beeinträchtigen bewahrt bleiben.

e Pflücke ſoll ferner zur rechten eren denn vorzeitig geerntetes Kernobſt

entbehrt ſelbſt nach längerer Lagerung des

wiſſen
als „Pfl flück
wird. Als

Zeit

der Sorte eigentümlichen Aromas und Ge
ſchmacks, es iſt fad, ſchrumpft bald ein und
verliert dadurch eher an Anſehen. Herr
Profeſſor Groß beantwortet die
„Was ſind die Urſachen des
ſchmacks und des raſchen Schrum;
zeitig geernteten Obſtes?“ wie fo
hat durch Koſtverſuche an zu ve
Zeiten geernteten Früchten derſelben
feſtgeſtellt, daß die Geſchmacks- und
quetſtoffe jedenfalls erſt ſehr knapp vo
phyſiologiſchen Reife zur voll
lung kommen.“ Wenn alſo die
guten chmack haben ſollen,
erſt kurze Zeit vor der genannten
brochen werden. Es kommt ferr
tracht: ungenügend ausgereiftes
hat gegenüber ausgereiftem einen ger
Säuregehalt; ein ſolcher aber t
nachteilig auf die Halbarkeit

gegen
Säuren
ungausger

bald. Jn Jahr
in ſolchen, in
un ſich nur

die Folge
des

dürfen ſie
Reife

Geſ

denn viele Pilze ſindFrüchten eſtndlichen

lich.

verderben daher
Sommern
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die große )aftigke
bekannten Holzäpfel d

dieſer Annahme ſpreche. Manche gut
ausgereifte Frücht te weiſen einen Wachs-

überzug auf. Dieſer Ueberzug wird erſtkurz vor der phv ſiologiſchen Reife ausge

ſchieden und hat de e vor
raſcher Waſſerverdunſtung damit
Schrumpfung zu dachs

ſchützen

überzug findet ſich
Den vorzeitig geernteten chten
dreſer Schutz und er bildet ſich auch nicht
mehr beim ſogenannten Nachreifen ſelbſt
wenn man die rüchte längere Zeit der

Sonne ausſetzt. Hierdurch werden dieſelben
wohl früher genußreif aber nicht haltbarer.
e amerikaniſchen Obſtfarmer ernten das
Obſt nur in gut ausgereiftem Zuſtande und

ringen es unmittelbar nach der Ernte und

erfolgter Sortierung in die Verſandfäſſer
oder in kühle gut lüftbare Lagerräume Der
Geſchmack des amerikaniſchen Obſtes könne
zwar getadelt werden, aber gegen ſeine Halt

ein wenden. Jn
Amerika auch
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an die Luft aus den Verſanöfäſſern zu ent das Feſttreten recht gründlich und gleich
fernen und ſie durch Kohlenſäure zu ex mäßig durchgeführt werden kann, ſo iſt es
ſetzen. Diefelbe beeinträchtigt die Bildung Hrtwendig, daß der Dünger ſotort nach dem

e r We e Ausbringen aus dem Stalle auf die Düngervon Schimmelpilzen ſehr, weshalb die mit Kägtte verteilt wird und nicht etwa, wie z
Kohlenſäuregas umgebenen Jrüchte wenig oft geſchieht in kleinen Haufen liegen bleibGewiſſe Kernobſtſorten bilden Auch müſſen Rindviehdünger, Sſeeedunger

mit grauer e de Schale. und e über die Düngerſtätte5 ne möglichſt weitläufig auseinandergeworfenig geerntet, a n dieſe Früchte werdenn Läßt ma e gut aus Schneiden des Grüufutters Alle lang
ſo daß ſich auch e orhenee aus ſtengeligen Grünfutterarten werden viel

kann, ſo übernimmt dieſe die Auf beſſen ausgenutzt, wenn ſie Fütterung
Wachsſchicht und der Kork ſchützt geſchnitten werden. Dabei iſt aber nicht

W ter etwa ein kurzes Häckſeln norwendig,te vor der W erdünſtung eben Zern es gen kat, wenn das Schneiden auf
ie das Wachs. Groß etwa Hand. ge erfolgt. Bei etwas hart
ngend, das Obſt ich auſ gewordenem Klee kann etwas kürzer ge

men zu laſſen, um wirr ich ſchönes, Hnitten werden. Jungen Klee kann mat
eckendes und haltbares aterigl zu kleingeſchnittenein Zuſtand leicht mi
eckendes und haltbares Jentertal a yrzem Strohhäckfel vermenget, wodnrch

Die eerfallenden Aufblähen vermieden wird. Bei hart
J ter ſeiten rertig und ſtengeligent Grünmais ſollte das Schneidennüſſen bei der doch ausge die Regel bilden, da von den Tieren ſonſt

werden. ter Obſt ſolt ſehen Sinzeln, nebeneinanderliegend aufbe Reinhaltung des Hühnerſtalles. Gar vft
lter Rneneneingmerltegens, auſ Hird die Segelatigkeit und das Wohlbe
werden, in Räumen, die eine Tempe- finden der her durch efercat aber nicht mehr trächtigt. Beſonders handeltal en. Durch kühle um die ha emleen ver

des Oh welche Schmarvtzer die uße ordent
La de Obſtes und ufer 5J lich beunruhigt Auto den können.die ſehr Die wichtigſte Maß Bekämpfungzu vor des Ungeziefers iſt in haltung deszi Wo Hühnerſtalles zu Ha tchen. Ein fehr einfachesgung ttel, das dazit noch billig iſt und leichte wan dt wer den ann, b in dem Be

ſt e de und der Stalldeckeki Lager Binter genügt es, wenn

das ſich in den Riſſen aufhaltende Un
aus der Landwirtſchaft her gethtet wird. Zur Bekämpfung

des Stalldüngers. W e e S auch untwendig, daß S
des Stalldüngers auf m e e e uet u em Stalle entfernt wird. Zur Einda kommt es in 9 e dungmöglie zutes Zuſan nen gen vehwende mananzennäh ſöfte vor allen kröckenen Sand.der Dünger recht feſt ge elleri eknollen erhält man da

Wenn autch rch Zuſatz von man die ganzen Blätter einer
Konſervierungsmittehn zum Stall 3 4 Zoll über der Erde zu

dem Verluſt von Nährſtoffen bis zu iedoch nicht ſo feſt, daß das1 Grenze cntgegengegrbettet die Blattſtiele einſchneidet.
werden kann, ſo iſt aber doch die Wirkung übermäßige Blattbildungmiſchen Konſervierungsmi ttel ve e Stoffe, welche zur

klein im Vergleich zu ben ig nötig waren, kommenKu uv len
Jedochdurch möglichſt dichte e n darf das Se

geboten wird. Wenn e nicht frü endet werdenrecht feſt geſchichtet und gitt ſo uſt Wer die ganze Klan ung zugrin re
t, dann hält er ſich in der Regel gel er Heniaſtens nnensn feucht. Zeigt ſich der Dünger trag t ſtlativn

timmt mwo man ſonſt die zur Erde geneigtenſo daß ihm vielleicht von der aus des derau Sit vor,abgefloſſenen Jauche zugeſetzt Blätterdarf aber auf keinen Fall entfernt.
zugegeben we len daß Wie gewinnt nan Gurkenfamen? Man

Es i n läßt die Gurken, wenn e ganz gelb geiarbeiten i worden ſind, einige je gen, ſchneidet
von ſie dann der Länge nach durch und drücktMit rteil mit dem Daumen die Galle mit demin vielen größ ſctet kamen in einen vereit gehaltenen Topf.

Jauchen rinnen hinter den a ränden Samen bleiben darin 8 14 Tage, auch
trockener, fein zerteilter Torf geſtreut, der den Samen anhaftende
einen ganzen Teil Jauche aufnimr nt und der iſt. Durch tüchtigesnachher auf der Düngerſtätte gleichmäßig t. Waſſer und durch fort
verteilt wi Feſttreten des Düngen n des Schmutzwäſſersauf der gerſtätte, das regelmäßig jeden alsdann vom SchmutzTag erfolgen ſoll, wird am bveſten, wo n veknen ſo hingelegt, daß
irgend die Düngerſtätte groß genug iſt, die Spatzen, welche ihnen ſehr nachgehen
ditrch das Bieh ausgeführt. Wo das Vieh und die beſten K re ausſuchen, nicht dazuimmer im Stall ſteht wi d dieſe Bewegung then. Taube Körner ſchwimmen beim
den Tieren nur dienkich ſein. Damit aber Reitelgen in dem Waſſer ab

ten viel alle bis r tenaus vährend in der heißene e Be der Auſtrich in jedem Monat vor
werden müßte. Beſonders ſorg

rüchte ſehr d alle Ritzen und Fugen im Stall
dalkmilch an zuſtreichen. Wenn die

riſſig ſind, ſo ſtreiche man diewiederholt mit Schmerſe fe aus, wo

Verſetzen der Gemüſerflanzen. Das
Auspflanzen der Gemüſpſetzli iſt eine
Arbeit, die mit Verſtändnis und Vorliebe
verrichtet werden muß. Die Pflanzen
müſſen von Geſundheit ſtrozen, dürfen
weder zu jung noch zu alt ſein, müſſen ein
entwickeltes fehlerfreies Wurzelwerk haben
und nicht durch zu dichten Stand im Sagat
beete ſpindelig und dünn gewachſen ſein.
Beim Ueberſetzen achte man darauf, daß die
Wurzeln gerade ins Pflanzloch kommen,
d. h. nicht verbvgen werden, und daß die
Pflanzen nicht tiefer als ſie früher ſtanden,
eingeſetzt werden. In dem Pflanzloch wird
die Wurzel ordentlich gerichtet, dann etwas
lockere Erde nach geſchoben und von allen
Seiten gut angedrückt. Die Pflanze muß
im Pflanzloch gerade ſtehen und feſten Halt
haben. Nach dem Ausſehen ſchlemme man
die Pflanzen gut ein.

Das Pfropfen der Bäume im Herbſt.
Obſtbäume werden gewöhnlich im Frühling
gepfropft, doch e man dies ebenſogut im
Herbſt, von Mitte Auguſt bis Ende Sep-
tember tun. Die Methode des Herbſt-
pfropfens iſt namentlich für ſolche von
größtem Vorteil, welche im Frühjahr mit
Arbeiten ſehr überhäuft ſind. Jch habe,
ſchreibt ein Praktiker, ſchon mehrere Herbſte
hindurch Bäume gepfropft, ſolche auch ſchor
im darauffolgenden Frühjahr verpflanzt
und immer die beſten Reſultate erzielt Ja,
ich behaupte ſogar, dieſe Bäume haben einen
ſtärkeren Trieb entwickelt und zeigten

beſſeres Gedeihen als die im Frühjahre ge
pfropfte inde die Verwachſ ſcho zpfropften, indem die Verwachſung ſchon im
Herbſte erfolgte und dem ſofortiven Aus
treiben im Frühjfahre nichts entgegenſtand.
Das Herbſtpfropfen ſelbſt geſchieht auf ge
wöhnliche Weiſe. Zu Reiſern wählt man

rhärtetes, ausgereiftes Holz, von dem
die Blätter we eggeſchnitten worden ſind.

Die Schorfkrankheit befällt vorerſt die
Blätter, auf denen ſie grünbraune Flecken
bildet, befällt aber
insbeſondere

häufig auch die Früchte,
Birnen, beſonders um die

Fliege herum, wo ſie ſchwärzliche Tupfen
exrzeugt, den Früchten alſo ein unſchönesen gibt und bewirkt, vaß ſie an dieſen
Stelle vald Fäulnis zeigen. Die Bekämpf n muß ſich auf den Aus Sſchluß ſolcher
ſchorfigen Früchte richten.

Biehhandel.
Berſin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum

Verkauf. 3681 Rind., 1208 Kälb., 12 948
9005 Schweine

Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfennig)-
Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete, Jörhſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 80 84, 2. junge
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere aunsgemäſtete
75 79, 8. mäßig genährkte junge und gut genährte
ältere 65 70, 4 gern genährte jeden Alters 62
bis 64. Bullen: I. vollfleiſchige, höhſten Schlachtwerts 76 80, 2. h Zenaten jüngere und gut

genährte ältere 72 75, 3. gering genährte 62 70
Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Fär
ſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerls, bis zu 7
Jahren alt 66— 68, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 65 bis

4. mäßig genährte Kühe und Färſen 62 65
gering genährte Kühe und Färſen 56 60. Kälber
feinſte e (Vollmilchmaſt) und beſte Saug

ter 86 90, 2. mittlere Maſſkälber und gute Saug
kälber 78——84, 3. geringe Saugkälber 59 69
4. ältere gering. genährte Kälber (Freſſer) 62 67
Schafe: 1. Maſtkämmer und jüngere Maſthammel 84
bis 87, 2. ältere Maſthammel 79 82 3. mäßig ge
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 67 72
4. Holſteiner ne ungsſchafe (Lebendgewicht) 35 bis
44. Schweine: 1. voll fleiſchige der feineren Raſſenund deren e 71 2. fleiſchige 69 76
3. gering entwickelte 66—68 4. Sauen 66

Schafe,

5.

Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara



Verlauf und Tendenz:
Das Rindergeſchäft wickelte ſich in beſſerer Ware

ziemlich glatt, im übrigen ruhig ab. Es bleibt kleiner
Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig
Bei Schafen war der Handel in guter Schlachtware
ziemlich lehhaft und feſt. Es wird nur kleiner Ueber
ſtaud verbleiben. Der Schweinemarkt verlief ruhig
nnd wurde geräumt. Ausgeſuchte Ware
Notiz bezahlt,

Butterhandel.
Berlin. Originalbericht von Gebr. Gauſe.
Butter: Allerfeinſte friſche Qualitäten blieben

knapp und konnten höhere Preiſe erzielen. Die großen
Läger in den Kühlhäuſern werden jetzt ſchon teilweiſe
in Angriff genommen und drücken auf den Markt, ſo
daß die Stimmung hier trotz der ſehr feſten Märkte
der ausländiſchen Plätze etwas ruhiger iſt.

Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität Mk. 123

124, Hof u. Geuoſſenſchafts utter Ia Qualität
Mk. 116 bis 118.

Preiſe
Ia per 50

Ha d.la 114 116Abfallende e 95 110
Schmalz Die amerikaniſchen Forderungen blieben

völlig unverändert trotz der hin und herſchwankenden
Terminnotierungen. Der Konſum in Deutſchland iſt
recht gut.

Die heutigen Notierungen ſind:
Choice Weſtern Steam Mk. 52 52 amerik.

Tafelſchmalz Boruſſia Mk. 53

ranko Berlin.
122 124
118 120

f

53 Berliner Stadtſchmalz
Krone Mk. 53 Berliner Bratenſchtnalz Kornblume
Mk. 55 in Tierces bis Mk. 62.

Speck: anhaltend gute Nachfrage

von Buſt. Schultze K
So hn, Berlin C. 19.

Auch in dieſer Woche begann das Geſchäft in
feſter Stimmung. Die Kaufluſt nach allen Sorten
Hofbutter iſt äußerſt rege und fanden die Einlie-

mit
haltender

ferungen zu erhöhten Preiſen ſchlank Nehmer.
Preisfeſtſtel lung der von der ſtändigen De

putation gewählten Notierungs- Kommiſſion:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter a. Mk. 123 124

do. o. 116- 118do. a. I 114do. abfall. 100 105Tendenz: feſt.

Futtermittel
Stettin. Original Bericht von Schütt und

Ahrens.)
Wir notieren

Erdnußkuchen per
Marſeiller

50 Kg. Mk. 7,60 8,15,
nußkuchen Mehl, doppelt geſiebt und gereinigt
Mark 7,80 8,25, Erdnußkuchen Schrot Mark
7,90 8,45, Baumwollſaatkuchen Mk. 8,25, Baum
wollſaatmehl, amerikaniſches Mk. 8,00 8,80, do.
doppelt geſiebt und entfaſert Mk. 8,30-8,60. Seſam
kuchen Mk. 6,90--7,30, Kokoskuchen Mk. 7,00--7,25,
Palmkernkuchen Mk. 7,00-7,20, Sonnenblumenkuchen
Mk. 7,50, Rapskuchen Mk. 7,00 7,25, Leinkuchen 7,75

8,00, Hanfkuchen 5,59, Malzkeime, getrocknete Mk. 5,30
50. Getreideſchlempe getrockn. 5,50 6,00, Rangoon

Reisfuttermehl Mk. 5,25- 5,50, amerikan. Fleiſchfutter
mehl der Liebig- Comp. Mk. 12, amerikan. Mixed
Mais Mk. 6,75 700, Maisſchrot, grob oder fein
Mk. 7,00--7,20, Maismehl Mk. 7,10--7,70, Mais-
ölkuchen Mk. 6,75, Roggenkleie 5,00-5,25, Weizen-

heute:

ſchalen Mk. 5,00-—5,2
10,00 12,00, Fleiſchkuchen, gekrocknet und g t
für Hunde und Geflügel 13,00--13,50, Maizena-Fu ter
Mk. 6,60, Homco Maisfütter Mk. 6,60. Mehle, auf
eigener Dampfmühle hergeſtellt, 25 Pf. per 50 g.
teurer, ſoweit nicht extra aufgeführt. Alles bord/ bahn
frei Stettin. Netto Kaſſe.

Hamburg. Originalbericht von Cölle
und Gliemann.

Kraftfuttermittel.
Die Nachfrage nach Futtermitteln war eine recht

lebhafte, und fanden größere Umſätze für ſpätere
Sichten ſtatt. Das Angebot vom Auslande bleibt ein
recht geringes, zumal von Frankreich, weil in jenen
Serantworlicher Redakteur: Paul Vertter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John

wurde über

Lande infolge großer Trockenheit ein emffindlicher
Mangel an Futtermitteln ſich bemerkbar macht, und
mit einer größeren Einfuhr, wie ſolche in ſonſtigen
Jahren ſpeziell von Marſeille ſtattgefunden hat, nicht
zu rechnen iſt.

Hamburger Rei

Getrocknete Bier

Heutige Nokierungen:
Gehalt

Bezeichnung des Futtermittels.
Preis

von bis

16,00 16,40
16,30 16,60
14,80 15,20
14,60 14,90
15,89 16,10
15,40 15,70
14,00 14,80
15,00 15,50
22,00 24,00
18,00 13,30
12,00 12,40
14,60 15,00
13,10 15,40
13,80 14,60
12,20 14,50

815,30 16,10
212 9,80 10,10

aisölküchen 24 10 13,00 13,20
9,70 10,00

12,50 12,80
9,50 10,00

Weizenkleie 9,70 10,00
lten für Locoware per 1000 Kg ab

arburg a. E. in Waggonladungen.

B Oel

Sogen. weiße Ru
w. Ruſisque-Erdnußkuchenm.
haarfr. MarſeillerErduußk.

Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u. dopp. geſ. Vaumwollſagtm.
Dopp. geſ. TexasBaumwollſaatm.
Amerik. Baumwollſgatmehl

Baumwollſaatkuchen

e Palinkernk
ſches Palmkernſ

Jndiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen

O

Sogen, h. ame

Getreide
Malzkeime
Grobſch. geſunde

Die Preiſe
hier bezw. ab

10

Hamburg. ericht über den
kuchenmarkt von Ach enbach C Co.

Der Markt bietet wenig Neues. Für greifbare
nig Bedarf vorhanden, während das InterWare iſt r

eſſe für ſpätere Monate anhält. Die Preiſe ſind ziem
lich unverändert.

ſog. haarfreie
Erd

von

20, Phosſaurer Futterkalk Mort

un d dieder Värdunußkuchen Durchvielen Mißerfolge in
kuchen, die im vorigen Jahre beobachtet ſind, iſt man

dem Ankauf dieſes Futtermittels etwas zurück
geworden. Trotzdem iſt die Ware knapp,

Fordezungen ſind allgemein hoch.
145--4165 Mk. für 1000 kg ab Hamburg

je nach Güte mud Gehalt.
Baumwollſaatmehl. Die Forderungen

Amerika ſind anhaltend ſehr hoch, und die
Stimmung in unſerm Markte iſt dementſprechend feſt.

ingeachtet iſt in letzter Zeit nicht unbedeutende
emacht

145-160 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
düte und Gehalt.

Die Forderungen ſind unver-
och ch es auch an Angebot nicht fehlt.

132 5 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Leinſaatkuchen. Es kommt wenig Ware an

kt, ſodaß die hohen Preiſe mit Leich
t behaupten können.

und die
Preis

Preis: 152-160 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Palmkuchen Der Markt liegt ſehr feſt.
Preis 132—136 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Reisfuttermehl. Der Markt liegt unver

ändert feſt.
Preis 102—106 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Düngemittel.
Staßfurt und (Bericht von C. W.

Adam u. Sohn.)
Kali Die Mecklenburg Gewerkſchaft Friedrich
Franz Lübthee, welche bisher proviſoriſch für das
Syndikat lieferte, iſt letzterem definitiv beigetreten

Kainit, feingemahlen, garantierter. Minimal
gehalt 12,4 rein. Kali.

zu Mk. 0,75 per Eenkner ohne Sack,

u 9,96 inkl. 2 Ctr. Sack.
Torfkain it, zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack.

e 1,02 inkl. 2Ctr. S.Carnallit ſowie Kieſerit
Mk. 0,45 per Centner ohne Sack,

e 0,67 inkl. 2Ctr. Sack.Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisver
gütung von 5 bewilligt. M. 7,50 auf Kainit,
M. 4,50. auf Carnalit, Kieſerit pro 200 Ztr.

2 pCt. Torfinullbeimiſchung 5 Pf. p. Etr. höher.
Kalidüngeſalze, gemahlen:

Min. 20pCt. rein. Kali Mk. 3,10 p. 100 K2 exkl. Sack
4,75 450Pfg. o. Berechnung
6,40 etwaigen Mehrgehaltes

W
55

Leopoldshall.

r

40

Die Preiſe verſtehen ſich frei ab erk, mit
der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen
ladungsfracht für ſämtliche deutſche Stationen, die mit
den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung ſtehen,
feſte Frachtzuſchläge hinzutreten, einerlei von welchem
Werke geliefert wird, woraus ſich Franko preiſe
ergeben. Der ſeit 1. Juli er. in Kraft getretene
Frachtſtempel geht außerdem zu Laſten der Empfänger

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verkaufsbedingungen.

Thomasphosphatmehl für das 2. Halb

jahr 1906: e1. G

z r

ſamtPhosphorſäure
zu 20 Pf.

2. citratlösl. Phosphorſ. bezw.
zu 23 Pf. Diedenhofen.

per Kg. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sa
mit höchſten Rabattſätzen.

Koſtenfreie Nachunkerſuchung.
Chiliſalpeter, Januar Mk. 16,95, Februar

März 1907 Mk. I1 pro Centner. Targ Kg. pro
Sack, frei Elbkahn Hamburg.

In Beiladung ab Staßfurt-
Superphosphat, 17—19 pCt. 36 Pf. per

pCt. Iösl. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack.
AmmoniakeSuperphosphat 98 pCt.

Mk. 8,30 per Brutto Centner inkl. Sack.
Ciliſalpeter- Mk. 11,60 p. Brutto Centner
Vei Ladnngsbezügen billiger.

Frachtbaſis
Rote Erde

Aumtlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe.

Jnländiſches.
Kartoſfeln, p. 50 kg

neue, blar
do.
do.
do. Liegnitzer
do. Einlege

S Kohlrabi z
0,30-0,75 Rettig, bayr., p.

Meerrettich 12-16 Radieschen,
Peterſilienw. p. Schckbd. 2,00-3,50 Schoten,

Schnittlau 1 Spargel ISpinat p. 5 12—18 e
Karotten, p. Schock 2,00 2,50
Sellerie, hieſige p. Schock 1,25—5,00

poinmerſche
Zwiebeln, p. 50ks. 3,00——8,50

do. (Perl) 4050Veterſilie, grün. p. Schockb. 1

Mohrrüben, 50 4—5
Charlotten 60 75Salat, p. Schock 1,00--1,40

Einlege

Wachsbohnen
Pfeffer linge
Steinpilz
Blumenkohk

do.

Rotkohl p. Mol.
Weißkohl

p.

Sch wer

Kohlrüben, p. Mandel
Gurken, Zerbſt. p.

(Senf) 10 14

Schock 2,40-4,80 Aale,

50 kg
per Es

Bohnen (grüne) p. 50 kg

Mandel
Hambg.

Tomaten, Hamb. 50kg
irſingkohl p. Mandel

ins Verlag, Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr.

Fiſche.

6,75 1,25Hechte
Schck 0,75-1, o. groß
e 125--1,50 do. matt

Rothenburger 3 Aland
3,00-—4,00 Barſe,

Schleie
do. groß

groß
unſortiert

mitteldo. däniſche mittel
do. klein

Karauſchen
Plötzen
Bunte Fiſche,

o. matt
Karpfen 40er

do. do. 20er.
1,50 do. 100er
8 Bleie1,00—2,00 Zander

105--115
0,50 1,00

103 108
60 80
90 97

do.
do.

0 0,70
10-—20

5 12
7—16

12—20
25 30
1 2,20

54—75

78 88
76

84
52—64

22,50
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